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Mirjana Soldo-Dragiöevi6 während der Erscheinung am 18.3.2008 in Medjugorje
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Erkennt im Gebet die Gröfe und die Liebe Gottes!

" Das sind die

Verkündcn wir die Botsthaflen, indem wit sie leben

Im Gebet mit Euch verbunden

Eure Freunde von der Gebecakrion

Maria - Königin des Friedens - Medjugorje

Botscha/i die Seherin Mitjan
der Gosp m 18. Mätz 2008.

iana heuer wieder
, diesmal ihr smrh



MroruGoRJE tsr DtE cnönrr
Gespräch mit Pfarrer
Pater Petar VlaSic
am 17.3.2008
in Medjugorje

größte Pfarre der Welt ist, weil
in diese Pfarre Pilger aus der
ganzen Welt kommen. Es wa-
ren auch viele Wallfahrer aus
Kroatien und aus ltalien bei uns.
Es wurde in mehreren Spra-
chen gebetet und der feierliche
Einzug Jesu Christi in Jerusa-
lem gefeiert.

Die liturgische Feier des
Palmsonntags beginnt hier übli-
cherweise um 10.30 Uhr bei
den Fundamenten der alten Kir-
che. Dort werden die Palmzwei-
ge gesegnet. Danach ziehen
die lvlenschen in einer Prozessi-
on zur Kirche, wo die Leidens-
geschichte gesungen und die
hl. l\ilesse gefeiert wird. Heuer
dudten wir P. Dr. Karo Lovric
und P. Dr. Tomislav Pervan als

Sehr geehrter I{err Pfarrer, Sie
haben gestern in Mediugorie die
Palmsonntagsliturgie geteiert.
Können Sie uns etwas über die
vorösterlichen Eieignisse in der
Pfarre Medjugorje sagen?

Am Palmsonntag waren sehr viele Pil-
ger in unserer Pfarre; in er er Linie Pilger
aus Osterreich, die tradit nell mit ihren
Kindern kommen, um den Palmsonntag
als Familienfeiertag zu begehen. Allein
aus Osterreich kamen mehr als 2000 Pil-
ger an diesem Wochenende nach Medju-
gorje. lch sage öfter, dass Mediugorje die
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Hauptzelebranten begrüßen.

Aber es gab nicht nur diese feierliche
Palmsonntagsmesse in Kroatisch, son-
dern viele Prozessionen in anderen Spra-
chen: Deutsch, ltalienisch, Spanisch und
Englisch. Alle Pilger feiern hier in Medju-
gorje den feierlichen Einzug Jesu in Jeru-
salem, wie sie es sonst in ihrer Heimat
auf der ganzen Welt miterleben.

Es ist schön, so viele Prozessionen mit
Zweigen in den Händen und Liedern zu
sehen. Es freut mich besonders, dass so
viele Kinder kommen, welche die Feier
noch schöner machen.
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ln det Karwoche bereiten sich
viele Menschen dutch die Beichte
auf die Feier del österlichen Tage
vor, Viele Pilger möchten g€rade
in Medjugorie zut Beichte gehen.

Wir haben hier schon am Freitag vor
dem Palmsonntag mit vermehrten Beicht-
diensten für die Pfarrangehörigen begon-
nen. Wir organisieren das deshalb, damit
wir in der KaMoche Zeit haben für die Pil-
ger, die in großer Anzahl kommen und
beichten wollen. Die lvlehrheit der Pilger
beichtete vor 15 oder 20 Tagen bei sich
zu Hause, aber sie wollen aul alle Fälle
auch hier beichten. Dann gibt es auch
solche, die 20, 30 oder 40 Jahre lang ge-
wartet haben und mit dem Anliegen kom-
men, dass sie nur hier in Medjugorje
beichten möchten. Für uns Beichtpriester
ist das ein großer Segen, wenn wir einem
Menschen begegnen, der nach vielen
Jahren gerade hier beichten will. Wir sind
uns dessen bewusst, dass nicht wir Prie-
ster es sind, die immer wieder all diese
Menschen rufen, sondern dass das nur
Gott durch die Gospa vollbringt.

Können Sie uns etwas über die
g?oßen Geheimnisse des Glau'
bens sagen' die wir in dieser Wo-
che feiem?

uns am Beginn der Kar-
,nnzeichnet ist durch ihre

charakteristischen Themen. Es werden
die groBen Geheimnisse unseres Glau-
bens gefeiert, die wir Gläubige mit unse-
rem Herrn Jesus tief erleben sollten Er
hat uns allen gezeigt, wie unser Weg ist
und welchen Weg wir gehen sollen. Er
selbst trug das Kreuz, um uns die Heim-
kehr zu unserem himmlischen Vater zu
ermöglichen.

Der Tod im menschlichen Leben hat ei-
nen Sinn und niemand, der ihm den Sinn
abspricht, hat Recht, denn nur durch den
Tod ist es uns möglich, in das neue Le-
ben zu gelangen. Der Tod ist nicht das
Ende, sondern der Anfang dessen, was
erst kommen wird. Der Anfang des neuen
Lebens, das sich in der Auferstehung
Christi entfaltet.

Das sind die größten Geheimnisse un-
seres Glaubens. Wer an das Leben
glaubt, muss die Tatsache des Todes an-
nehmen, und kein Tod gleicht dem ande-
ren. Jeder Tod ist anders, so wie auch je-
der von uns seinen Tod anders erleben
wird. Gott ist derjenige, der uns das Le-
ben gibt und der uns durch das Kreuz
und den Tod zu neuem Leben führt.

Ohne den Tod gibt es keine Auferste-
hung und ohne den Tod gibt es kein neu-
es Leben - dieses Leben, nach dem wir
uns alle sehnen, ist das Leben im Himmel
mit dem auferstandenen Herrn Jesus
Christus.

Das
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lm Mlai 2007 waren es 1 15 Jahre, dass

der dama ige Sischof von l\lostaf-Duvno
P Pdska BLco.. c d e P'dr e VediJgo .a
von der ursprüngLchen l\,4utterpfarre Srot-
r o-G ad'r c r-e nre J1d sle dls se b<td l-
dge Dfd-r'. e-ricllele De P'a re Vedll-
gorje untefschred sich fast 100 Jahre ang
nicht von den uml egenden Pfarren Das
geist iche Wachstum war spurbar und es
gab vie e N4itgl eder des 3 Franzjskaner-
ordens Auf der anderen Seite gab es in-
nerhalb der Pfarre v ele Unstimm gke ten,
d e den Fortschritt hemmten Deshalb
g.ng de' BaL oar leJer K c'te rL rang

sam voran Die Pfarrangehörlgen lebten
unter schweren Verhältnissen es wurde
viel gearbeiet, von morgens bis abends,
man verd ente wenig. Die gesellschaftl -

chen Umstände. ln denen das Volk der
Herzegowina ebte, waren für das kroati-
sche Volk nie günstig. Al e trachteten
hauptsächlich danach, wie man ihnen
auch das wegnehmen könnte, was ihnen
zustand Nur wenige bemtjhten slch, d e-
ser Region zurn Fortschrtl zu verhelfen.
Die BegeisterLrg fir die GtLrdung eines
e genen

Staates m Jahr 1941 war nur kurz, bs
I rr K cgse de und S'e e'rde'e (.l'dsl o
pha: zah!reiche junge Leben wurden
schon während des Kfleges ausgeLöschti
noch viel mehr nach dem Ende des Kr e-
ges und dc1 der Ube'g"be de W"fte'r
beglnnend mt dem [,4assaker von Blei-
burg ln Osterrelch und endete bei den
zahlreichen bekannten und unbekannten
Bluttaten

Die Pfarre Mledjugorje wurde n den
letzten Jahren n cht nur die bekannteste
Pla re oer Herzegowina Lrd des kroal
schen Volkes, sondern auch der ganzen
Welt lm Juni 1981 begannen enige Kin-
oer aus dem Dort Bilakovici ./u bel'duo-
ten. dass ihnen d e Selige Jungfrau l\,4a-

'a. die Gospa. e'sc1ei1t. A't l-ren ZeLg-
nis halten sie bis heute fest, trotz ver-
schredensler Verdächtigungen und Ver
spottungen Nach l\,4edjugorje kommen
seither jähr ich tausende und abertausen-
de P lger, bjsher waren es v ele IVi lio-
nen. l\,4edjugorje wurde zur größten
Gebetsstätte auf der ganzen Welt

Niledjugorje gibt es trotzdem
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Damas war N,4edjugorje en Krrchensitz
eines Teiles des Brotnjo. denn es wird als
eine katholische Pfarre erwähnt, welche
die Frarl skdne' aus der Kloste'Zao-
strog betreuten Später war das Geb et
der heutigen Pfarre l\.4edjugorje Teil der
f Lächenmäßig übergroßen Pfarre Brotnjo
Diese Pfarre hatte den Sitz in verschiede-
nen Dörfern, denn die Franzlskaner. arm
und ständig von den Türken verfolgt,
konnten keine richtigen Pfarren haben
und betreuten sie, so gut sie konnten Am
häufigsten war es so, dass sie von Pfarre
zu Plarre zogen, bei ihren Pfarrangehörl-
gen blieben, heimlich hl. l\,4essen feierten
und die Sakramente spendeten. Seit der
N,4itte des 18. Jahrhunderts wissen wir si-
cher. dass der Silz der Pfarre Brotnjo:m
Dorf Gradiniöi war Die Plarre glich ihrer
Fräche nach mehr einer Diözese als einer

Die Pfa(e N4edjugorje wurde 1892 ene
selbständ ge Pfarre.

Dje Pfarre Medjugorje besteht heute
aJS 5 Dör'err: l\,4edjJgo e. B jakovici
Vionca, das elL\as entfe'nte Dor' Sur-
manc und l\,4 let na. lm Dekfet uber die
Pfarrgründung aus dem Jahr 1892 wurde
lliletina überhaupi nicht erwähnt, son-
der'l oirelsicht||cr't de n Dod N,4edjugorje
zugerechnet. Die Pfarre wurde kanonisch
am f. i\.4ai 1892 durch das Dekret des B -
schofs von l\y'ostar - Duvno P. Paökal Bu-
conjii begründet. Als Erklärung für die
Entstehung dieser neuen Pfarre erwähnte
der Bischof mehrjährige Bitten der Gläu-
bigen aus dieser Gegend, de damit be-

gründet wurden, dass die Ein-
wohner zu weit von ihren

Pfarrer von Brotnjo P. Petar
Bakula beschrieb. Sie umfas-
ste das Gebiet des gesamten

Pfarre - wie es der einstige

'.,. Pfarrsilzen in Brotnjo und

-9-

Brotnjo, wie auch die Gegend
von Capljina und Gabela. Später wurden
Gabea und Capljina abgetrennt (1854),

und 10 Jahre später auch das Obere
Brotnjo mit dem Sitz In
Cerin (1864).
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in Gradniöi entfernt sind, so wie die im-
mer größer werdende Anzahl der katholi-
schen Gläubrgen in den Dörfern, die die-
se neue Pfarre für sich erbaten

Das erste Pfarrhaus in l\y'edjugorje wur-
de 1892 gebaut. Es war ,groß und ge-
schmackvoll', es wurde mit Hilfe des Bi-
schofs P. Paökal Buconjrd und den Gläu-
bigen der Pfarre lvledjugorje erbaut. Den
Bau leiteten der damalige Pfarrer der
Pfarre von Gradniii P. Pavo Petrovtö und
sein Helfer P. Pio Knezovii-Bago. Die In-
nenausstattung und die Adaptierung lür
ein angenehmes Wohnen erfolgten durch
den Pfarrer N/ijo Fubii (1894/95) und sei-
nen Nachfolger P. Nikola Simoviö (1895-
ee)

Das Wohnhaus war sicher schon lertig,
bevor Bischof Buconjii 1892 das Dekret
über die Entstehung der neuen Pfarre
herausgab. Dieses Pfarrhaus wurde
natürlich im Lauf der folgenden Jahrzehn-
te adaptied und besteht bis zum heutigen
Tag Generalsaniert wurde das Pfarrhaus
im Jahr 1961 , als im Keller eine Kapelle
errichtet wurde (zirka 13 x 5 m groß), die
zeitweise (bis zur Errichtung der neuen
Kirche 1969) als Kirche diente. Das neue
Pfarrhaus wurde in jüngster Zeit errichtet,
gemäß den wachsenden Ansprüchen, die
mit der Vermehrung des Pfarrpersonals
verDUnoen waren.

Die erste Pfarrkirche wurde mit dem
,,außerordentlichen Einsatz, der Mühe
und Opferbereitschatt und der groBzügi-
gen Unterstützu-ng des gläubigen Volk
von P. Nikola Simoviö 1896/97 errich
Diese Kirche wurde jedoch bald baufällig
und man musste an den Bau einer neuen
Kirche denken. Den Plan für die neue Kir
che machte der bekannte Archrtekt Stje-
pan Podhorsky. Die Vorbereitungen für
den Bau des Fundamentes begannen
schon 1925, mit dem Bau des Funda-
ments wurde im Juni 1935 begonnen, da-
nach wurden die Außenmauern bis zu eF
ner Höhe von ca. 3 m aufgerichtet. Dabei
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blieb es. Die Gründe waren: Die Uneinig-
keit der Pfarrangehörigen, was den
Slandort der neuen Kirche belraf, die
Knegs- und Nachkriegsbedingungen und
dre Armut. So wurde die Kirche, die heute
in der ganzen Welt als Pfarrkirche von
N/edjugorje bekannt ist, erst in den Nach-
kriegsjahren lertiggestellt, von 1966 bis
'1969. Die Kirche wurde am 19. Jänner
1969 geweiht, danach wurden die Feinar-
beiten an der Kirche und im Inneren der
Kirche fertiggestellt. In der Pfarre gibt es
auch drei Filialkirchenr in Vionica, in l\4ile-

tina und in Surmanci.

Anlässlich des 1900sten Jahrestages
des Todes christi und serner Auferste-
hung (1900+33= 1933) wurde 1933 von P.

Bernardin Smoljan und den Pfarran-
gehörigen das große Be nkreuz auf dem
Berg Sipovac aufgeste und der Berg
hieß von da an Krizevac. Das Kreuz über-
ragt seither das gesamt Brotnio, und
durch den Begrnn der Erscheinungen
wurde es auf der ganzen Welt bekannt.

Die Pfarre N/edjugorje hatte im Jahr
1892 ihrer Gründung 1660 Einwohner.
Später ist diese Zahl ständig gestiegen.
Unmittelbar nach dem Beginn des zwei-
ten Weltkrieg erreichte die Pfarre ihren
Höhepunkt: 1940 hatte sie 4504 Einwoh-
ner. Später wurde die Zahl der Einwohner
durch die Absiedlung aus dem Gebiet der
Pfarre und auch durch dre geringere Ge-
burtenrate verringert.

Die Pfarre hatte 1975 2924 katholische
Gläubige, die in 551 Familien wohnten.
lm Jahr 1986 wohnten 2630 Katholiken in

560 Familien. Und 1991 lebten hier 3142
Einwohner - woraus man sieht, dass die
Erscheinungen der Gospa das demogra-
phische Bild der Pfarre positiv beeinflus-
sten, denn die Pfarrangehörigen zogen
nicht mehr weg, weil es - besonders
durch den Empfang der Pilger - genug Ar-
beitsplätze zu Hause gab lm Jahr 2005
konnte man 4287 Gläubige zählen.



Neuauflage
Mag. Erich Neidhart

Die vorliegende Konkordanz beinhaltet zirka 860 Wör-
ter und Eegriffe. Sie erfasst die Donnerstags- und Mo-
natsbotschaften vom 1. März 1984 bis zum 25. Dezen-
ber 2007. Eine Konkordanz ist in erster Linie ein nach
Stichworten geordnetes Nachschlagewerk über die Aus-
sagen eines umfangreichen Textes, in unserem tatl die
Botschaften von Medjugorje. Als texikates übersichts-
werk ermögticht die Konkordanz eine thematische Be-
schäftigung mit den Aussagen der Botschaften und ist
so ein unentbehrlicher Arbeitsbehelf bei der Vorberei
tung von Referaten und Aufsätzen, die sich auf die
Botschaften beziehen. Da die Stich$,orte stets in
ihrem Kontext, atso in einem größeren, das Verständ-
nis velmittetnden Zusammenhang dargeboten wer-
den, erübrigt sich das Nachschtägen in einer Bot-
schaftensammlung. Die zusammenstellung größe]er
Textabschnitte zu einem Stichwort nacht die Kon-

kordanz auch als Lesebuch verwendbar, geeignet zur Information und
als Grundlage für Meditation und Betrachtung. Die Konkordanz bietet so auch jenen einen
Zugang zu den Botschaften, die noch nichts oder wenig darüber wissen. Das Buch hat 772
Seiten, Selbstkosten nur 12,-- Euro

Bestelladresse:

Gebetsaktion tulediugorje
Postfach 18, 1153 Wien

Neu
Dr. Johannes Gamperl

Bestelllelelon:
01/893-07-35 ([.,10.+r. 9r2)
Fax:01/892-38-54

Eine wirknme Hilfe
für die Verwirklichung

ihres Christseins

Ein Weg mit Maria, TeilVl
Betrachtungen zu den Monatsbotschaften von 25. Jänner 2005 bis

25, Dezember 2007,

Die neuen Botschaften werden von Unzähtigen mit Interesse und
Liebe erwärtet und entgegengenommen. Viele erkennen darin eine
wirksane Hitfe für die Verwirklichunq ihres Christseins. Für solche
Menschen vrird dieses Buch in erster Linie aufgetegt. Es ist eine Samm-
lung von Botschaften mit Betrachtungen darüber, Die betrachteten
Botschaftskommentare sind aus der praktischen Erfahrung mit den Ge-
schehnissen in Mediuoorie und aus dem Kontakt mit Menschen entstanschehnissen in Medjugorje und aus mit Menschen entstan-
den, die sich für diese Geschehnisse interessieren. Der Titel ,,Ein Weg mit maria" wurde des-
hatb gewähtt, um zu zeigen, dass gerade die Botschaften der Gottesmutter von Medjugorje
nichts Neues gegenüber der Bibel enthatten, dass sie aber eine Konkretisierung der Worte
Jesu für unsere Zeit darstetlen. Es ist ein Weg mit Maria. Danit ist klar, dass das Ziel Chri-
stus ist. Das Buch hat 348 Seiten. set stkosten 5.Bo Euto

lnlelnet:
w\/w.gebetsaktion.at
medjugorie@gebetsaktion.at
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GrspalicH lrrr MTRJANA So r Do- D RAGraEVra

A^4 17.3.2008 tN M EDJUGoJE

Mirjana, Du bist gerade aus dem
Studio von Radio Mir Mediugorie
gekommen. lch weiß, dass Dir
viele Hörer verschiedene Fragen
gestellt haben. Worüber hast Du
hauptsächlich gesprochen?

lch habe mich gefreut, dass ich riber
das "Badio l\4ir lvledjugorje" mit den lVen-
schen in Kontakr rreter urd aL'ihre Fra-
gen antworten konnte Für mich war es,
wie wenn eine Gruooe ln mein Haus
kommt und menen Ausführungen über
die Begegnungen m t der Gospa und d e
Botschaften zuhört. lrn Studio zu sitzen
und jemanden aus großer Entfernung zu
hören, isl trorTdem erne andere Flal-
run9. lch sage immer, Gott se Dank ha-
ben wir heute ein Rad o wie Radio "N,4ir

lvledjugorje", denn durch dieses Radio
kann rnan dank der heutjgen Techn k
über Satelliten und lnternet die entternte
sten Teile der We t erreichen und die Bof
schafien der Gospa von N,4edjugorje ver-
bre ten Die Leute stellten mir versch ede-
ne Fragen und ich sah, dass sie nach der
Liebe Gottes und dem Frieden sehr dür-
sten Das ist heute etwas. was uns allen
fehlt. Wir leben in einer sehr schnelllebi-
gen Zeit und deshalb haben wir für Gott
keine Zeit. lch versuchte zu erklären,
dass es nicht schwer ist. dle Liebe Gottes
zu entdecken und zu fühlen. aber dazu
müssen wir Gott 1äglich einen Teil unse-
rer Zeit widmen. Gott liebt alle gleich oh-
ne FLicksicht darauf, ob jemand ein Sün-
der oder ein Heiliger ist, ein Bekehder
oder ein Nichtbekehrter. Für lhn sind wir
alle gleich und es gibt nicht Große und
Klerne. Er hat uns das gerade durch das
Gleichnis Jesu vom verlorenen Schaf ge-
zeigt - der Hjde der gg Schafe zurückließ,
um ein Verlorenes zu suchen, und der
überglücklich war, als er es fand. Gott ist

nur Llebe und Er kann niemanden hassen
oder entzweien. Er gibt ledem elne Chan-
ce, auch wenn wir l\4enschen weit weq
sind von lhm. Er ist immer be uns

Wit befinden uns in der Karwo.
che. !n diesen Tagen denken wir
über die größten Geheimnisse
des Lebens und Sterbens nach.

In diesen Tagen der Fastenzeit konnten
wir es durchleben, dass der wahre Weg
zu Gott nur das Gebet. das Fasten und
die Buße sind. Ich möchte sagen, dass
für uns Seher die Fastenzert nicht nur die-
se Zeit der 40 Tage vor Ostern ist, son'
dern schon die Zeit, die schon damals,
1981, begonnen hat, als uns die Gospa
au{ besondere Weise erwählt hat. lch
möchte, dass alle erkennen, wie wichtig
es ist, das ganze Leben lang in der Fa-
stenzeit zu sein, und nicht nur diese 40
Tage. Wir Seher haben unser Leben völ-
lig den lvlenschen und den Pilgern ge-
weiht. Die Gospa hat uns dazu verpflich-
tet und wir bemühen uns, dass wir er-
reichbar sind und das überbringen, wozu
uns Gott auf besondere Weise verptlich-

I
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tet hat, Deshalb müsste jeder Tag unse-
res Lebens eine Entsagung sein. Die Fa-
stenzeit ist die Zeit, in der wir uns dem
Leiden, den Schmerzen und dem Kreuz
Jesu immer mehr nähern. Das darf uns
nicht schwer fallen, sondern im Gegenteil,
wir müssen begreifen, dass wir unser
Kreuz tragen und Jesus mehr bitten müs-
sen, dass Er uns hilft und dass Er das
Kreuz mit uns trägt. Fasten, beten, mehr
Opfer bringen, das soll uns Freude ma-
chen, denn wir tun es für Jesus.

Wenn wir beichten, sagt uns der Prie-
ster 2.8., dass wir fünf Valerunser als
Buße beten sollen. lch lrage mich, was
das für eine Buße ist, wenn es nur bei
diesem Gebet bleibt. Die BuBe kann nicht
ein Gebet sein, denn das Gebet müsste
eine Freude sein, und keine Buße. In der
Fastenzeit sollten wir auch mehr fasten.
Das ist weder schwer noch ein Problem,
denn derjenige, der immer fastet, für den
wäre es kein besonderes Problem, es in

der Fastenzeit zu tun. Aber wir können
nicht nur bei dem stehen bleiben. Es gibt
höhere ziele, zu denen uns die Gospa
aulruft.

Wenn ich sehe, dass die Gospa traurig
ist. ist es für mich sehr schwer, sodass
ich einfach noch mehr fasten und beten
möchte, damit die Menschen begreifen,
was das Leben in Wirklichkeit ist und

'14

nach welchem Leben wir uns sehnen soll-
ten. Es heißt, dass wir 40 Tage lang ent-
sagen sollen. aber ich glaube, dass das
nicht richtig ist, denn Gott hat so viel für
uns getan und Er gibt uns so viel. Er gießt
so viele Gnadenströme über uns aus,
warum sollte diese Entsagung dann nur
diese 40 Tage dauern? Sollten wir nicht
jeden Tag auf etwas verzichten, auch
wenn es nur etwas Kleines ist, aber es
sollte für unseren Gott eine Entsagung
sein, der uns alles gegeben hat, für die
Liebe Gottes, die Er in Fülle über uns
ausgießt.

Wie fühlst Du Dich vol der Er.
scheinung, die Du morgen haben
wirst?

l\y'orgen ist ein großer Tag für mich.
Morgen ist die jährliche Erscheinung und
das Versprechen der Gospa wird sich er-
füllen, das sie mir schon 1982 zu Weih-
nachten gegeben hat, als sie mir beim
letzten Mal der täglichen Erscheinungen
das zehnte Geheimnis gegeben hat und
sagte, dass sie mir von da an nur mehr
einmal jährlich am 18. März erscheinen
wird - bis zum Ende meines Lebens. Hier
möchte ich betonen, dass die Gospa mor-
gen für uns alle hier aut die Erde kommt.
Wir Seher, besonders ich, sind morgen
überhaupt nicht wichtig. Wichtig sind die



Gospa und alle jene, die zur Erscheinung
kommen. Wir Seher sind überhaupt nicht
wichtig, die Gospa bedient sich unser, um
die wichtige Botschaft, die für euch alle
ist. zu überbringen Für die Gospa als
Mutter gibt es ncht Minderwertige und
Höherwertige, nein, für sie sind wir alle
gleich, auch wir Seher und die Prlger.
Deshalb brauchen mich die Pilger nicht
fragen, ob ich der Gospa irgendwelche ih-
rer Fragen überbringe, denn alle Pilger
können mit ihr reden und sie fragen, was
sie wollen. Sie werden sicher eine Anl-
wort bekommen, sie werden nur die
Gospa nicht so sehen wie ich sie sehe.
Sie werden srcher ihre Gegenwart spLren
und das ist wichtig. lch weiß, dass die
Gospa. wenn sie morgen komrt. auf je-
den Einrelren schaut, deshalb sollen sie
alle persönlich fragen und für das bitten,
was sie wünschen Sie wird morgen nach
der Erscheinung sicher alle mit ihrem
mütterlichen Segen segnen Was brau-
chen wir mehr als ihren Trost und ihren
Segen?

lch versuche mich auf den morgigen
Tag durch das Gebet vorzubereiten, aber
es ist sehr schwer, denn von morgens bis
spät am Abend rufen Leute an, die bitten
und lragen. Es besuchen mrch viele und
jeder hat seinen Grund. Deshalb kann ich
mich tagsüber nur sehr schwer in Frieden
und im Gebet auf das Kommen der
Gospa vorbereiten. So nütze ich die
Nacht, wenn ich alleine bin Dann knie ich
nieder und bitte Gott, dass Er mir Kraft
gibt, die Tatsache anzunehmen, dass ich
morgen kurz die Gospa sehen werde und
dass ich mich darüber sehr freuen werde,
dass ich aber auch traurig sein werde,
weil sie sehr schnell oder nach ein paar
lvlinuten in den Himmel zurückkehren und
mich auf dieser Welt zurücklassen wird.
Für uns Seher ist es sehr schwer, wenn
wir wieder zurückkehren und das normale
Leben auf der Welt fortsetzen müssen.
Es ist ein großer Schmerz. Viele sagen:
Wie glücklich bist du, dass du die Gospa

siehst, aber dass es genauso schwer ist,
wenn es dir bewusst ist, dass du im Him-
mel bist, bei Gott und dass du wieder zur
Erde zurückkehren musst. Die Gospa zu
sehen,im Hirnmel zu setn und nach einer
Rutzen Zetl wieder dieses Leben fortsef
zen zu müssen, ist für uns Seher sicher
nicht leicht, es ist en großer Schmerz,
den wir jeden Tag enragen müssen, nun
schon fast 27 Jahre lang

Kannst Du uns sagen, wie die.
ser Himmel ist?

Vicka und Jakov waren direkt im Him-
mel lch spüre den Himmel bei der Er-
scheinung, aber ich habe ihn nie gese-
hen lch spüre ih1 nur und ich kann mir
vorstellen, wie schön es dort sein muss.
Für mich ist der Himmel dann, wenn ich
mit der Gospa bin. deshalb denke ich.
dass es so irn Himmel sein muss.

lch bin l\y'utter von zwei Töchtern. Wie
jede l\y'utter auf dreser Welt würde ich
mein Leben für sre geben. Aber wenn ich
mit der Gospa bin. existierl auch das
Wedvollste. das ich habe nicht, wie mei-
ne Kinder und mein lvlann oder irgendet-
was Wertvolles auf dieser Welt. Das alles
exisliert dann nicht. Es existiert nur eines,
und das ist. dass mich die Gospa an-
schaut und dass ich sie anschaue und
dass das nie aufhören möge, sondern für
immer bleiben möge. In diesem Augen-
blick denken wir Seher an niemanden,
nur an die Gospa und an Gott. Denn in
mir ist dann eine solche Anmut, eine
Schönheit, ein Frieden; ich könnte fliegen
... Das ist so schön, dass ich glaube, im
Himmel zu sein.

Es ertasst mich eine solche Anmut,
dass ich nichts anderes spüre. In dem
Moment weißt du weder wer du bist noch
was du bist. Wichtig ist dann nur, dass sie
mich anschaut, denn durch ihren Blick
kann ich diesen Augenblick des Himmels
und der Gegenwart Gottes empfinden.



Morgen werden bei der Erschei.
nung viele Kranke sein' die kom-
men werden, um mit Dir gemein-
sam für ihr Kreuz, ihre Leiden und
Krankheiten zq beten. Wie erlebst
Du sie?

l\ilich als Seherin hat die Gospa nicht
für diese Aufgabe erwählt, so wie das bei
Vicka und Jakov der Fall ist. l\/lir hat sie
besonders jene anvertraut, welche die
Liebe Gottes noch nicht erfahren haben,
also die Ungläubigen, wie wir sie nennen.
lch erlebe jeden Kranken sehr tief, sein
Schmerz trifft rnich und ich würde alles
tun. um ihm zu helfen. Eines, was ich für
ihn tun kann, ist, für ihn zu beten, damit
Gott ihm hilft, dass Er sie nicht im StLch
lässt, wenn Er ihm schon ein Kreuz gege-
ben hat. Dass Er ihnen hilft, dieses
Kreuz, das Er ihnen gegeben hat, mit ih-
nen zu tragen. Ich glaube, dass es am
schwersten ist. wenn ma'r glaubt. dass
man alleine ist. Deshalb soll niemand der
ein Kreuz trägt, glauben, dass er al eine
.st, sondern es sol ihm bewLSSl sein.
dass jedes Kreuz einen Sinn hat, denn
Golt hat es uns gegeben, und durch die-
ses Kreuz wird Er uns auf besondere
Weise zu Lrsere'Flettulg fil-ren. Das ist
für mich die Wahrheit über jedes Kreuz,
ohne Rücksicht darauf, ob es groB oder
schwer ist. Es gibt verschiedene Formen
von Kreuzen, und es gibt keinen lvlen-
schen auf der ganzen Welt, ob er gläubig
ist oder nicht, der kein Kreuz, keinen
Schmerz und kein Leiden hätte, denn das
Kreuz st menschlich, wie wir Laien sagen
würden.

l\,4anche haben eln größeres Kreuz,
manche ein keineres, aber aLl diese
Kfeuze sind gleich, denn manchmal be-
reitet uns Gott durch ein kleines Kreuz
auf ein größeres vo'. Wer heute sagl,
dass er kein Kreuz hat. wird 'norgen si-
cher eines haben, denn für leden von uns
kommt durch das Kreuz der Himmel.
Gott gibt uns aus Seiner Güte alles aus
Liebe und wir sollten das Kreuz bereitwil-

lig annehmen, wenn wir uns Seine Jünger
nennen wollen. Wir müssen offen sagen:
,,Hier bin ich, Herr. wenn Du glaubst, dass
ich es tragen kann, dann hilt mir und lass
mich nicht allein. Du hast mir das Kreuz
gegeben, deshalb bitte ich Dich, dass Du
mir hilfst." Es ist normal, dass wir fallen,
denn auch Jesus selbst ist dreimal unter
dem Kreuz gefallen, aber Er ist aufge-
standen und hat das Kreuz brs zum Ende
gelragen. Es ist auch normal. dass wir
sagen: ,,Gott, wenn es möglich ist, soll
dieser Kelch an mir vorübergehen!" Denn
auch Jesus hat im Garten Gethsemane
so gebetet, abe, 7u n Schluss hal Er ge-
sagt: 'Vater, Dein Wrlle geschehel"

Miriana, Du betonst oft, dass
die Liebe zu Gott und zu den Men-
schen sehr wichtig ist. Übermit-
telt uns das auch die Gospa?

l\,4eine persönliche lvle rung rst. dass in
all dern, was um lvledjugorje und uns Se-
her geschieht, am wichtigsten die Liebe
Cottes ist, ourcn d e Er LTS a len zeigen
wil , wie sehr Er uns liebt, denn wir [,4en-
schen sind fur lhn die vollkommensten
Geschöpfe von allen, dle er geschaffen
hat NLr J1s 1dt er nacn Se,nen Bild ge-
schaffen.

Das st auch der Wunsch der lvlutter-
gortes durch diese Erscheinungen. d e
fast 27 Jahre dauern. Er lehrt uns Seher,
dass w r in jedem l\,4enschen ln erster Li-
n e Jesus Christus sehen soLlen Das
he ßt, wir müssen jeden l\4enschen lieben
wie Jnseren B'uder, denn Gott hat uns al-
le gleich als Oeschw ster geschaffen. Das
ist gerade für mich eine der schwersten
Forderungen der Gospa, die sre uns ge-
geben hat. Fasten, beten, sich hingeben,
das rst weder etwas Besonderes noch
Spezifisches oder Großes. Aber alle lie-
ben wie sich selbst, alle als unsere Ge-
schwister lieben und jeden ehren als wä-
re es Jesus Christus selbst in ihm, das ist
sicher das GröBte und das Heiligste für
uns l\,4enschen Für mich ist von allen



Botschaften, die uns Gott durch die
Gospa bisher gegeben hat. gerdde die
Tatsache, dass wlr l\,4enschen Gott lieben
sollen und jeden lvlenschen wie sich
selbst, das größte Gut n dieser und dann
auch in der jenseitigen Welt Alle Großen
dieser Wet wurden gerade deshalb so
groß, weil sie hr Leben für Gott und für
dre Verschen gegeben haber. Wern wir
nicht lieben können, können wir nicht Kin-
def Gottes, seine Nachfoger und sene
Gläubigen sein

Das ist das Hciligsre u1d da'dn rrasser
wir uns als Christen besonders halten, so
wie es uns Jesus selbst gelehrt hat

Seit Jahlen hast Du auch Er-
scheinungen am 2. des Monats,
Da wurde eine junge Frau von
Krebs geheilt. Kannst Du uns dar-
über etwas sagen?

Vor ein gen l,4onaten hatte ch die Er
scl'ei'rLrg an Zwertel des l\,4o1als. bei
der we Inner besoroers 'ür die.erigen
gebetet wurde, welche die Lebe Gottes
noch n cht erfahren haben, das heißt, für
die Ungläubigen lch möchte hier noch
einmal betoner. das- es rcht wicl'lig st.
dass dle l\,4enschen von mir verlangen
und mich darum bitten, dass ich für Per-
sonen bete, die schwer krank sind. Es
kann während der Erscheinung leder für
sicl'persönlich beten und die Gospa 1a-
gen

Gerade diese Hellung ist eln Bewels
dafür lch bin wie immer ins Cenacolo zur
Erscheinung gekommen. Die Erschei-
nung war drauBen und es waren viele
LeJte versammelr Neben mr kniete eine
junge Frau lch wusste weder wer sie waT
noch woher sle kam lch hörte nur ihr
Weinen und es waf kein normales Wei-
nen, sondern ein Weinen voll Schmerz
und Leiden. Die junge Frau weinte so
viel, dass ich mich auf das Kommen der
Gospa überfraupt nicht konzentrieren
KOnnIe.

Bald spürie ich das Komrnen der
Gospa und lch war glucklch, dass ich das
krampfhafte Wenen dieser Ffau ncht
mehr hören konnte. Denn wenn die
Gospa kommt, verschwindet für mich al-
les andere lch wusste ncht, was sich
darr Ln'diesas IVadcl-er l-erJrr abspiel-
lp n..i t rnlp rrh .rrp f',^<.na ;arLm
Nach der Erscheinung schrieb ich w e im-
mer die Bolschaft auf und ging dann Dre-
se Frau bl eb roch Lnd weinle we ler, das
helßt, sje hatte während der Ersche nung
durchgewe nt

Ein ge l\,4onate später meldeten m r Be-
kannte. dass diese Frau, die be der Er-
sche nung geweint hatte, schwer krank
war Sie hatte Brustkrebs und lvletastasen
und die Arzte hatten rhr gesagt, dass es
keine Uberlebenschance gäbe Sie hatte
vor Ved.Lgorie gahö't u1d war heroe-
komrnen. Nachderr s e llei der Erscr're,-
nung gewesen war, grng sre von neuem
zJ der Arzler Lnd sie konslarierren, dass
sie völllg gesund war, ohne Krebs und
ohne lvletastasen. Das möchte ich hier lle-
sonders betonen, denn wir Seher sind
nicht wchtig und ihr braucht die Gospa
nichts über uns Seher fragen. lhr könnt
se bst zur Erscheinung kommen und die
Gospa birten. Sre w rd eLch sicher hore4.
So wie d ese lunge Frau, die zur Ersche!
rL,ng gehommen war s;e giaubte rest.

dass Gott durch die Gospa Wunder wirkt
Sie hat die Gospa für sich selbst gebeten,
mit ihr hat sie geweint und von ihr und
von Gott hat sie sich Hilfe erwartet. Sie
hat Gott gebeten und Gott hat sie erhört.
Bitten wir Gott daher, dass Er uns hilft,
unser Kreuz zu tragen. Bitten wir Gott,
dass wrr begrerfen, dass unser einziges
Heil im Kreuz ist. Bitten wir die Gospa,
dass sie uqs zu ihrem Sohn führt, um ein-
mal mit ihr vereint in der Ewigkeit, im
Hirnmel zu sern.
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Vicka, nach längerer zeit haben
wir uns wieder at|f den TlePPen
hiel vor Deinem Haus getroften.
Du warst längere Zeit nicht mehr
hier. Heute ist der 18. März und
Mirjana hat um l4'OO Uhr ihle
iährliche Erscheinung.

lch habe mich gefreut, dass ich heute
nach längerer Abwesenheit wegen mei-
ner Krankheit wieder bei den Pilgern sein
konnte. Heute ist der 18. l\,4ärz. Das ist
ein sehr wichtiger Tag, an dem l\,4iriana

ihre jährliche Erscheinung hat. An diesem
Tag kommen viele Pilger, um gemeinsam
mit Mirjana bei der Erscheinung dabei zu
sein. lch bin besonders glücklich, wenn
ich meine Aufgabe, die ich schon damals
1981 hier auf den Treppen begonnen hat-
te, verwirklichen kann und den Pilgern zur
Vertügung stehe, die aus lernen Ländern

'18

6espräch mit Vicka M ijatovii-lvankovif
am r8.3. zooE in Mediugorje

hier nach Medjugorje kommen. Sie alle
haben ihren Grund, warum sie nach l\4ed-
jugorje kommen. Manche sind zum ersten
lvlal da, manche bereits viele lvlale, aber
alle kommen gerne nach Medjugorje.
denn hier finden sie Trost fÜr ihre
Schmerzen und Leiden. Hier öffnet man
sich leichter für die Gospa und für Gott.
Viele von ihnen möchten auch uns Seher
besuchen und von uns das eine oder an-
dere Woft hören. Wir bemühen uns, das
zu überbringen, was die Gospa heute am
meisten betont und was sie von iedem
von uns für die Verwirklichung ihrer Pläne
wünscht

Vicka, Du hast noch immer tä9.
lich eine Erscheinung der GosPa
t'tnd heute wird das 20 Minuten
vor l8.oo Uhr sein' Wie wirst Du
die Gospa erwarten?

Während all dieser Jahre, fast 27 Jahre
lang, freue ich mich jedes l\y'al auf das
Kommen der Gospa wie am ersten Tag.
lm Herzen ist eine groBe Freude. Vor
dem Kommen der Gospa sind wir Seher
in einer großen Erwartung in völliger Hin-
gabe, mit dem Gebet auf den Lippen. Auf
diese Weise erwarten wir den schönsten
Augenblick. Keine Erscheinung gleicht
der anderen. Es geschieht immer etwas
Neues. Mit der Gospa reden wir über af
les. Wir fühlen uns frei und haben keine
Angst. Sie ist unsere l\.4utter. Wenn das
Kind mit der l\y'utter spricht, hat es kerne
Angst, es fürchtet sich vor nichts. In all
dem ist unter uns ein unbeschreibliches
Gefühl der Liebe Gottes. Alles ist schön,
friedlich und heilig. Von der Gospa erwar-
ten wir nie etwas Besonderes. lch
bemühe mich, dass ich ihr bei jeder Er-
scheinung etwas schenke, ein kleines,
Dersönliches Opter, auch wenn es nur



ganz klein ist. Dann sehe ich, dass sich
die Gosoa freut. Sie sDricht uns immer
l\ilut zu, tröstet uns und gibt uns Kraft für
den neuen Tag. Dre Gospa ist eine lvlutter
und sie gibt uns viel, aber sie erwartet
auch, dass wir ihr etwas geben lch habe
mich immer bemüht, das zu tun. was die
Gosoa von mir wollte und ich stand rhr
ununterbrochen zur Verfügung. l\,4ein ein-
ziges Ziel ist. l\,4agd des Herrr zu seir
und ihr so zu dienen, dass es ihr zur Ehre
gefeicht.

An Dir sieht man, dass Du eine
besondere Seherin bist, und dass
Dich die Gospa für eine besonde.
re Autgabe erwählt hat.

lch bemühe mich, der Gospa vollkom-
men zur Verfügung zu stehen. Sie ver-
langt viel von uns, aber am meisten ver-
langt sie, dass wir Zeit haben für unsere
Mitmenschen, für die Pilger Diese Aufga-
be darf uns nicht schwer fallen. Wir müs-
sen sie als unsere Verpflichtung anneh-
men. W r müssen besonders für die Kran-
ken da sein und ihnen Trost spenden
oder ihnen wenigstens dte Hand feichen.
Vielen Pilgern genügt das Berühre1 mei-
ner Hand, sie fühlen srch dann ruhiger
und getröstet, ohne dass ich ihnen ein
Wort sage. Das ist meine Aufgabe und
ich bemühe mich, sie so gut wje möglich
mit der Kraft Gottes zu edüllen. Für mich
ist das das Größte, was ich tun kann und
Gott sorgt dalür, dass ich es schalfe.



Das große Fest' Osteln, ist na.
he. Vicka, wie hast Du Dich auf
das Osterfest vorbereitet?

Die Fastenzeit ist eine besondere Gna-
denzeit, das dürfen wir nicht vergessen.
Die Leute denken ott, dass die Fastenzeit
eine Zeit des großen Leidens und der
Trauer ist, aber ich sehe das nicht so Die
Fastenzeit ist eine Freudenzeit und das
hängt davon ab, wie wir bereit sind, diese
Tage anzunehmen. Wenn wir es uns im
Herzen vornehmen, dass wir Ostern mit
Freude erleben möchten, dass wir in uns
alles besiegen möchten, was uns ein Hin-
dernis auf dem Weg zu Gott ist, dann er-
leben wir jedes Fasten, jede Buße, jedes
Gebet, jedes Opfer auch immer völlig an-
oers.

Es wird uns zur Freude, denn wir tun es
für Gott, aus Liebe zu lhm. Jeder, der das
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Leiden Jesu mit etnem reinen Her-
zen annimmt, wird sich über Seine
Auferstehung freuen können. Was
nützt uns Ostern, wenn wir für Gott
nicht einmal ein kleines Opfer ge-
bracht haben, wenn wir lhm für sei-
nen größten Sieg, für den Sieg über
den Tod, nichts geschenkt haben?
Das ist das Geschenk, das uns der
Auferstandene gibt und es ist die
wichtigste Botschaft von Ostern. Er
hat uns ein neues Leben geschenkt
und hat dadurch ermöglichl, dass
wir von neuem zum Vater kommen
können. In der Fastenzeit haben wir
also die N/löglichkeit, viel für die
Gospa und für Gott zu tun. Die
Gospa verlangt von uns nicht das
Reden, sondern unsere guten Wer-
ke und dass wir jeden Tag mit ihrem
Sohn gehen, denn durch das Lei-
den und durch das Kreuz werden
wir das neue Leben der Auferste'
hung erreichen.

Vicka, kannst Du uns Deine
Begegnung mit der Gospa be-
schreiben?

Wenn die Gospa kommt, fühle ich mich
so wie jetzt mit Dir. Sie grüßt uns und
manchmal streckt sie uns die Hand ent-
gegen Wenn ich sie berühre, spÜre ich
eine besondere Freude. eine Anmut und
Liebe Heute ist für l\4irjana ein groBer
Tag. in drei Stunden kommt die Gospa im
Licht. Se wird sie grüßen und ihr die
Hand entgegenstrecken Sie wird ihr zum
Geburtstag gratulieren und sie wird sich
sicher freuen. lch sage immer, dass man
die Schönheit der Gospa nicht beschreF
ben kann. Diese Schönheit der Gospa ist
durchdrunoen von der Schönheit und Hei-
ligkeit Gotüs. Das ist für uns ein Erlebnis,
das wir zwar mit den Augen sehen, aber
nicht in Worte fassen können. Sie sagt
uns, dass sie schön ist, weil sie alle liebt.
Die Schönheit kommt nicht von auBen,
sondern aus der Tiete unseres Herzens



und unserer Seele. Deshalb lädt uns die
Gospa ein, dass wir an unserer inneren
Schönheit arbeiten, an der Schönheit des
Herzens und der Seele, dann werden wrr
auch äußerlich schön sein. Das heißt,
dass wir alles, was Gott erschaffen und
uns gegeben hat, lieben sollen. Das
heiBt, dass wir Gott an die erste Stelle
setzen müssen und lhn als unser Ziel an-
erkennen müssen, und nicht diese ver-
gänglichen Dinge, die uns auf dem Weg
zu Gott nur stören Wir sollen die materi-
ellen Dinge benützen, aber sie dürfen
nicht unser letztes Ziel oder das Wichtig-
ste im Leben sein.

Nichts von dem, was wir sehen und
was wrr haben, werden Wir mitnehmen
können. Das werden wir nicht brauchen.
Brauchen werden wir unsere guten Wer-
ke und das, was wir mit unseren Opfern
für andere getan haben. Einzig und allein
das, was wir aus Liebe zu Christus für
die l\4itmenschen getan haben, werden
wir brauchen können. Die Gospa gibt uns
deshalb immer Hoffnung. Sie möchte uns
auf diese Aufgabe vorbereiten Sie
möchte uns sagen, dass diese Welt
vergänglich ist und dass wir auf
dieser Welt nur aul einer
Durchreise sind Unsere
Heimat ist bei ihr und
sie möchte, dass
wir eines Tages
dort hinkom-
men, wo
sie ist.

Was möchtest Du uns am Ende
dieses Gespräches noch sagen?

ln dresen Tagen sollten wir uns beson-
ders bemühen, dass wir die Auferstehung
Jesu demütig erwarten, aber nicht nur
Seine Auferstehung, sondern auch unse-
re persönliche Auferstehung. denn das
wird dann die wahre Freude und das
wahre Glück sein, wenn wir sagen kön-
nen: ,,Danke, Jesus, für die Liebe, die Du
uns gegeben hast Ostern sollte die
ganze Familie als Fest der Freude erle-
ben, und damit das möglich wird. muss in
der Familie das Gebet vorherrschen, das
Verzeihen, die Selbsthingabe und nicht
die Einkäufe oder die Kleidung.

Allen, die leiden, möchte ich sagen,
dass sie das Geschenk des KreJzes in
diesen Tagen in Liebe tragen sollen lch
werde dafür beten, dass ihnen die Gospa
so nahe wie möglich ist und ihre mütterli-
che Hand auf sie legt, um ihnen Kraft zu
geben, weitergehen zu können. In Liebe
Eure Vicka

(Das Gespräch lührte vd)







lch möchte nur Werkzeug s
(Das lnterview fühtte die Pilgerin H.O.)
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PATER KREMER wAHREND DER HL. MESSE

rN MEDiUcoRJE

en als Subsidiar und bin zuständig für
drei Seniorenheime. besuche Hauskran-
ke und werde immer wieder eingesetzt
tür Beerdigungen und Trauergespräche
mit den Angehörigen der Verstorbenen.

Wie Patei Tomislav Pervan zu-
tretfend bemerkte, ist Mediugor-
je inzwischen ein Magnet für die
ganze Welt. Ist Medjugorje auch
lür Sie ein Magnet?

Das kann lch nur bejahen. D e Anwe-
senhejt der Gospa - w e die lvluttergof
tes dort genannt w rd - ihre Führung und

, Zuneigung, die die Pilger in Medjugorie
erfahren, ist überaus anziehend - auch
für mich Und so zieht es mich irnmer
wieder zu diesem auserwählten Ort. l\,4a-

ria hat mir hier Geborgenheit geschenkt,
und so ist'nir l\,4edjugorje zu eine'ech-
ten Heimat geworden. Bisher bin ich 22-
mal in N.4edjugorje gewesen Für 2008

habe ich fünf Wallfahrten geplant, so Gott
will.

Wie waren lhre ersten Kontakte
zu Medjugorje?

Schon Anfang der achtziger Jahre habe
ich über Berichte der Pilger von den Er"
eignissen in N/ledjugorje edahren. Dann
kamen wäh'e1d des Bosnienkrieges
FLüchtlinge in mene Dürener Pfarre und
fanden dort Unterkuntt. Auch sie erzähl-
ten von all dem, was sich dort ereignete.
Bei Exerzitien im Dezember '1998 in Ke-
velaer bat mich dann l\,4arlies Deutsch, ih-
re Gruppe als Priester zu begleiten. lch
bin spontan auf i'rren Vorschlag errge'
gangen, zumal ich keine Verantwodung
mehr für eine Pfarrgemeinde hatte und
nicht so stark an Termine gebunden war

Herr Subsidiar Kremer, Sie sind
ein vom Bischof ernannter katho-
lischer Geistlicher' der hauptamt.
lich in der kirchlichen Verwaltung
tätig ist. Wil deutschen Pilger
kennen Sie aus del Mediugorie.
Pilgergruppe. Dürten wir Sie bit-
ten, sich dem Leserkteis von der
Gebetsaktion Wien näher vorzu-
stellen?

lch bin 76 Jahre alt und wurde am
21.02.1959 im Aachener Dom zum Prie-
ster gewe.l"t. l\/leire GebLrts- und He'rrat-
stadt rst Aachen Nach Kapansjahren i''l

Kreleld urd Würseren war ch Pfarrer in

Düren und soäter noch für kurze Zeit in

einer kleinen ländlichen Gemeinde m

Heinsberger Flaum, bis jch 1997 n den
Ruhestand g ng. Jetzt lebe ich ln Würse-
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ein, Gott zum Lob und Preis
Hatlen Sie dort anfänglich ein

Schlüsselerlebnis?
Ja, es sind Erlebnisse, von denen wohl

jeder Pilger beeindruckt ist. lch will einmal
einige nennen, die mich besonders ange-
sDrochen haben und es noch immer tun:
der groBe Friede, von dem die l\ilen-
schen. der Ort und auch die Landschaft
umgeben sind, bedingt durch die Anwe-
senheit der Gospa; der Andrang zum
Empfang des Bußsakramentes. für einen
Priester aus den Gemeinden Westeuro-
pas total ungewohnt; die lebendige Litur-
gie; die eucharistische Anbetung; die Ge-
bets- und Pilgerwege zu den Bergen; die
geistlichen Gemeinschaften, die sich der
Führung der Gospa ganz überantwortet
haben - wie die Gemeinschatt der Selig-
preisungen, die Oase des Friedens und
nicht zuletzt das Cenacolo mit seiner hei-
lenden Ausstrahlung auf drogenkranke
junge l\y'enschen; die Einladung, in dieser
Gemeinschaft zu zelebrieren: dann die
großen sozialen Werke, getragen von der
schlichten Lebensweise der Menschen,
die sich der Schwächsten unserer Gesell-
schaft im Auftrag der Gospa annehmen:
lch nenne das lvlutterdorf und das Wai-
senhaus stellvertretend f ür andere.

Weiterhin möchte ich an Begegnungen
mit Priestern der ersten Stunde erinnern,
an P. Jozo, P. Slavko, P. Tomislav, mit
den Sehern und das Dabeisein bei der ei-
nen und anderen Erscheinung.

Medrugorje übt seine Anzie-
hungskraft aut unzählige Pilgel
mit unterschiedlichsten Motive
aus. Einige kommen zunächst aus
Neugier, viele suchen geistliche
Orientielung, viele kommen wie.
der, weil sie hier durch dae
Führung Mariens ih;e Orientie.
rung, Jesus, endlich gefunden ha.
ben. zahlreiche Pilger suchen
und tinden Trost in ausweglosen
privaten Schicksalsschlägen. vie-

le bitten und kehlen nach Mediu-
gorie zurück, um zu danken. Ha-
ben Sie auch die Erfahrung ge-
macht, dass für viele Pilger durch
Medjugorje ein neues zeitaltel
angebrochen ist? Nach der Zeit
ohne Jesus ein Zeitalter mit Je-
sus Christus? Können Sie dies
aufgrund Ihrel Efahrungen be-
stätigen?

Ja, auch diese Erfahrungen kann ich
bestätigen. lch möchte aber weniger vom
Anbruch eines neuen Zeitalters sprechen,
denn was die Pilger glaubensmäßig in
lviedjugorje vorfinden, ist Glaubensgut der
ganzen Kirche in allen Jahrhunderten bis
heute; nur die Lebendigkeit und Spiritua-
lität, die die lvlenschen in N/ledjugorje erle-
ben. fehlt weithin in unseren westeuropäi-
schen Gemeinden.

lch möchte lieber sagen: Der Pilger, der
ein offenes Herz hat, erfährt sich in l\y'ed-
jugorie hineingenommen in eine neue tie-
fe Beziehung zu Jesus, dank der Führung
seiner Mutter im Heiligen Geist. lch
möchte nur darauf verweisen, wie viele
lvlenschen hier einen Zugang zur euchari-
stischen Anbetung gefunden haben. Hier
wird die Aussage greifbar: ,,Durch Maria
zu Jesus."

In Gesprächen mit Mitpilgeln
kristaltisie* sich immer wieder
heraus, dass sie Schwierigkeiten
mit den Gemeindemitgliedern und
den ortsansässigen Priesteln in
ihren Heimatgemeinden haben,
Mediugorie und seine Botschaf.
ten zu vermitteln. Die Pilge; kom.
men begeistert zurück, sind er.
tüllt, ihre Begeisterung wird ge-
dämptt, sie stoßen auf Unver-
ständnis, ziehen sich zurück und
schweigen. Wie können Mediugo.
rjepilger Zeugnis für die Erschei.
nungen ablegen, wenn die Ableh.
nung Mediugories von Seiten des
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Bischofs von Mostar immer als
Gegenargument angeführt wird?
Haben Sie tür uns Pilger einen
Rat?

In dem Hohepriesterlichen Gebet betet
Jesus zu seinem Vater für die Einheit:
..Alle sollen eins sein, wie du Vater, in mir
bist und ich in dir bin, sollen auch sie in

uns sein, damit die Welt glaubt, dass du
mich gesandl hast." (Joh 17,21) Alles an-
dere ist dem unterzuordnen. Strengen wir
uns nicht unnötig an. Jesus und seine
Mutter binden sich immer wieder an un-
ser Leben - in größter Freiheit. Mit ihnen
sollen wir leben, Zeugen sein, sein Wort
verkündigen, Botschaften der Gospa im
Frieden vermitteln, soweit der Nächste für
Privatoffenbarungen olten ist, Tag für Tag
beten im Heiligen Geist. Mehr können wir
nicht tun. Mehr erwaftet Jesus nicht von
uns. Es ist und bleibt seine Ernte, nicht
die unsrige.

Mediugorje ist der größte
Beichtstuhl der Welt. - Dort ist lhr
Beichtstuhl! - Pfarrer Kremer, Sie
sind seit 1999 weit über die Glen.
zen Bosniens hinaus als Beicht.
vater bekannt. lhi Priestelleben
ist dei Gang zwischen Altar und
Beichtstuhl. Wir Pilger betrachten
Sie als,,liebevollen"reiwilligen
Getangenen des Beichtstuhls."
sehen Sie sich auch so?

Für mich ist der Beichtstuhl in Medjugo-
rje Anruf Gottes, Teil meiner priesterli-
chen Berufung und Aufgabe, ein ganz
großes Geschenk. lch tühle mich keines-
wegs als Gefangener. lch danke Jesus,
dass er mich trotz all meiner Schwächen
braucht, um den Menschen seine Verge-
bung zuzusprechen und sie von lhrer
Sündenlast zu befreien.

Der Beichtstuhl in l\4edjugorje ist für
mich ein Urerlebnis, Der Vater ist unsag-
bar, unendlich barmherzig. Wie Jesus in
seinen Erdentagen hat er bei mir in Med-
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jugorje noch nie eiler lvleaschen wegge-
schicki. Nach einem langen Beichttag
verliere ich abends den Inhalt der Ge-
spräcl'e. Der Hrmrre schenkt n'tr einen
traumlosen Schlaf. lch rnöchte nur Werk-
zeug sein, Gott zum Lob und Preis.

Wir schätzen und lieben Sie als
Beichtvater. Viele lhrer Beicht-
kinder sind zutiefst davon über-
zeugt, dass Sie als Beichtvater in
ihre Seelen schauen können' also
die ,,Gabe der Seelenschau" ha-
ben. Wie stehen Sie dazu?

Das kann ich nicht beurteilen. lch bete
jedes l\.4a1. ehe ich i1 den Beichtsluhl ge-
he, zum Heiligen Geist um Erleuchtung
und Führung. Bei jedem Beichtknd rufe
ich seinen Schutzengel um H lfe an und
schicke ihn zu Pater Pio als meinen per-
sönlichen Fürsprecher. Mir geht es um
den Wi'len des Vaters. Jeden Tag lässt
Er uns beten: ,,Dein Wille geschehe "

Wenn Er uns so beten lasst, rnuss Sein
Wille erkennbar sein Auf diesem Weq bin
ich gern Pnester und Begleiter.

Sie dürfen als Seelsorger mit-
wirken an der inneren Heilung
des Menschen und erlahlen
selbst viele Gnaden. Sie bezeich-
nen sich selbst nach stundenlan-
gem Beichthören als den glück-
lichsten Menschen der Welt.
Möchten Sie uns an lhrem Glück
teilhaben lassen?

Wie solLte ich nicht glücklich seln, wenn
ich dem Sunder das befreiende Wort der
VergebLng zusprechen darf. Jesus hat
selbst gesagt, dass s ch die Engel Gottes
über einen einzigel Sünder freuen. der
umkehrt Und ich dari Unzähligen im Na-
men Gottes die Sündenlast vom Herzen
nehmen und sie froh machen. Gleichzei-
tig beglückt mich das Vedrauen all derer,
die ihre Schwächen und ihr Versagen vor
mir aufdecken und ausbreiten. Und dass
mich die Gospa in ihr Werk einbezieht,



die l\/lenschen näher zu ihrem Sohn zu
bringen, macht mich vollends glücklich

lch bin fasziniert von der Begegnung
des dreifaltigen Gottes mrt dem reuigen
Sünder. Was geschieht in der Absolution,
in der Lossprechung? Der Sünder wird
gelöst von seinen Sünden. Sie sind weg,
sind nicht mehr da. Gott ist ewig.

Das ganze menschhche Leben fließt in

tilgt, verschwunden, voll-
kommen einge-
gangen in
das

Leiden und die Auferstehung des Herrn.
Der Sünde'e.npfängt in N,4edjJgorje ejnen
vollkommenen Ablass. Alle ewigen und
zeitlichen Strafen werden getilgl. Diese

-unendliche 
Barmherzigkeit senkt sich in

unser Herz. Der Inhalt ist immer größer

änge der Vodahren werden

Mensch ist durchflutet vom



Sie waren seelsolglicher Be-
gleiter des Fastenseminars im
Hause Domus Pacis. Können Sie
uns über diese Eifahrungen be'
richten?

lm Fastenseminar durfte ich die Anwe-

senheit und Führung der Gospa noch in-

tensiver ertahren; das denke ich auch für
unsere Gruppe sagen zu können, die ei-
ne echte Gemeinschaft war mit Jesus,
der im Zeichen der Eucharistie Tag und
Nacht unter uns war und für alle, die da-
bei waren, das einende Band bildete

Schweigen und Loslassen, Verzicht
und Bescheidenheit im Umgang mit den
alltäglichen Notwendigkeiten eröffnen
neue. weite Aspekte. Da wäre vornehm-
lich der Hunger und die tiefe Sehnsucht
nach Gott zu nennen; die Freude am Ge-
bet und an Gottes Wort.

2A

Herr Pfarrer Ktemel, welches
Erlebnis in Medjugorje hat Sie arn
stärksten geprägt?

Prägend für mich ist die Erfahrung, die
ich hier immer wieder machen darf, dass
lvlenschen - ob jung oder alt - an der
Hand der Muttergottes den Weg zu Jesus
finden. Sie greifen zum Rosenkranz und
beten allein und in Gemeinschaft dieses
Gebet, das lvlaria sich wünscht; es sind
Menschen, die nicht nur den Rosenkranz
in der Hand halten, sondern denen dieses
Gebet zur Bichtschnur des Lebens ge-
worden ist.

Was bedeutet lhnen Mediugor-
ie?

Medjugorje ist für mich wie das Ober-
gemach der jungen Kirche, wo sich im
Auftrao des scheidenden Herrn die Jün-
oer uir seine Mutter lvlaria versammelt
6aben und mit ihr den Heiligen Geist auf
die Gemeinde herabflehen.

Nach jeder Beichte gebe ich das Gebet
zum Heiligen Geist mit, das Papst Johan-
nes Paul ll. jeden Tag gebetet hat: ,,O

Heilioer Geist. du Liebe des Vaters und
des 

-Sohnes. 
Gib mir immer ein, was ich

denken soll. Gib mir immer ein, was lch
sagen soll, und wie ich es sagen soll Gib
mir ein, was ich verschweigen soll und
wie ich mich dabei verhalten soll. Gib mir
ein, was ich zur Ehre Gottes, zum Wohl
der Seelen und zu meiner eigenen Heili-
gung tun soll.

Heiliger Geist, gib mir Verstand, um zu
verstehen und zu erkennen; gib mir das
Fassungsvermögen, um alles zu behal-
ten. Lehre mich die l\4ethoden und gib mir
die Fähigkeit, um immer wieder zu lernen
Gib mir Scharfsinn, um richtig zu deuten
und zu unterscheiden. Gib mir die Gnade,
um wirkungsvoll zu sprechen.Heiliger
Geist, gib mir Zuversicht und Treffsicher-
heit am Beginn; leite und tühre mich bei
der Ausführung, und schenke mir Voll
kommenheit beim Beenden. Amen.



"Mrolucorue üernsrrtct urusrnr ZusrÄruDtGKE|T", slcr KnRonnl pur_,lrö

Frage: Ein unlängst velöllentlichtes Interuiew mit dem Staatsse.
kretär des Heiligen Stuhles, Kardinal Talcisio Bertone, dass del Fall
Mediugorje €iner Untersuchung bedüde, hat viele Vermutungen aus.
gelöst. Hat sich die Bisch0fskonferenz von Bosnien - Hezegowina mit
dieser Frage auseinandergesetzt und wird Mediugorie wirklich von
neuem Gegenstand einet otfiziellen Beobachtung sein?

Antworl von Kardinal Pulii6: ,,t nsere Bischolskonlerenz hat sich da-
mit nicht auseinandergeselzt, denn Medjug0rie ist ein Phänomen, das
unsere Zuständigkeit übelsleigt. In dem Augenblick, in dem der Heili"
ge Sluhl eine Entscheidung fällt und eine Weisung erteilt, werden wir
überlegen, was wit tun müssen. 0arum sind diese Vermutungen nicit
relevant, solange es keine konkreten Anweisungen gibt. Dass dieses
Phän0men eine paslorale Eegleitung blaucht, obliegt der Entscheidung der Bischofskonterenz
nach der Arbeit der Komrnission. Das wäre nichts Neues, sondeln das Auslühren det elsten Ent-
scheidung der Bischofskonferenz über das Phänomen Mediug0rje."

entzogen. Beteiligt an der Enlscheidung waren der damalige Kardinal Staatssekretär Casaroli s0-
wie der fiühete Kardinal Joseph Ratzinqer.

kündigte für 2008 ein Spezialtrellen mit einem Moraltheotogen und ei-ne chlsexperlen rie an. Thema ist die ungewöhnlich intensiv€ Beichtpraxisin wallfahrtsort, rlich Milli0nen pitgern.

Mto.tuconlE LtEcT tN DEN HÄuorru DEs VAilKANS

Mato Zovki6, der Generalvikar der En-
diözese von Saraievo, hat diese Woche
gegenüber der Internetagentur "spiritdaily"
bestäligl. dass Mediug0rie nichl mehr im
Zusländigkeitsbereich des 0rtsbischols
liegl. Vielmehr wurde aulgrund von Inter-
venlionen des Vatikans eine neue Untersu-
chungskommissi0n eingeselzt, die direH
dem Valikan unteßtellt ist.

Die nationale K0mmission, die bisner
unler dem V0rsilz von Kardinal Vinko Pul-
ji6 in Sarajevo residierte, plane dahel ket-
ne weileren Akliviläten mehr. sondern
warle aul weilere An0rdnungen des Vati-
kans. Die ortskirchliche Kom0etenz über
Medjug0rie wurde dem damaligen Bischol
Zani6 bereits in den frühen 80er-Jahlen

(www.kalh.net, 9. Aptil 2008)
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Liebel Günthet' Du bist seit
mehr als 20 Jahren mit Mediugo!-
ie v€rbunden. Du hast Dich der
Muttergottes geschenkt. Kannst
Du Dich bitte unsetn Lesetn vo].
stellen?

lch bin im 69. Lebensjahr und habe
durch schwere familiäre Ereignisse wie-
der zum Glauben zurÜckgefunden, aber
hauptsächlich durch Medjugorje. N/leine

erste Frau ist mit 34 Jahren gestorben,
am 12. Juni 1973, und meine zweite
Frau, die ich geheiratet habe, ist genau
13 Jahre soäter, am 14. Juni 1986, von
mir weggegangen. Unmittelbar danach,
weil ein Kern von meinem Glauben noch
da war und ich von Medjugorje gehört ha-
be, bin ich nach Medjugorje gefahren.
Damals eduhr ich, wie in meinem Buch
niedergeschrieben, eine radikale Umkehr'
lch habe mich am 25. Ma'Z 1987 kom-
plett der Muttergottes geweit. Diese Wei-
he bewirkte, dass mich die Muttergottes
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in dem Marianischen Jahr in ihren Dienst
geruten hat. Ende 1987 habe ich dann
auch meinen Beruf aufgegeben. lch war
in der weltgröBten Firma (General lvlo-
tors) 25 Jahre lang beschättigt, die in
Wien auch eine Niederlassung hat. lch
habe alles aufgegeben und dlene seit die-
ser Zeit Gott.

Du hast begonnen, die Bot.
schaften von Medjugorie zu ver-
breiten. Du hast Gebetsgruppen
gegründet. Kannst Du uns bitte
über diese aktive Arbeit in Nie.
derösterreich etwas erzählen?

Bevor ich das erste Mal in Medjugorje
war, habe ich schon einige ,,Medjugorje-
Hette" gelesen und gewusst, dass die
Muttergottes wünscht, dass Gebetsgrup-
pen gegründet werden. Als ich nach Hau-
se kam, habe ich 1986 die erste Gruppe
in meiner Pfarre gegründet. Derzeit be-
stehen 33 Gebetsgruppen in vier Bundes-



Personen

-i'd''ll.-

i;i,r:-r-

ländern. Insgesamt nehmen zirka 370
daran te I

Eine Gebetsgruppe befindet sch in Hilrenberg
im Gefängnis Es rnacht m r sehr große Freude,
mlt Gefangenen zu arbeiten. l\,4it dern Beginn der
Pilgerfahrten verrnehrten sich auch die Gebets-
gruppen. So habe ich Gruppen in der Steiermark,
im Burgenland, in Wien und in Niederösterreich
lch fahre 3000 km im I\y'onat, um sie ate zu Desu-
chen A le Gebetsgruppen betreue ch selbst, jetzt
natürlich während mener Krankheit nicht Zur
Zet des Kreges habe ich gesehen, wie wichtig
es st, den N,4edlugorje-Pilgern zu helfen, die Bot-
schaften weiter zu verfolgen und aufzubauen, da-
mit sre später wieder m tfahren

Wie organisierst Du alles - weil Du ge.
saEt hast, dass Du 3OOO km selbst zu
den Gebetsgruppen fährst. Habt ihr eine
Messe, Rosenkranz? Wie ist das speziel.
le Programm bei diesen Gebetsgrup,
pen?



Die Gebetsgruppen srnd hauptsächlich
in Privathäusern, aber auch in Pfarrhöfen,
teilweise sind auch Priester dabei. Wir
tun, was die Muttergottes von uns ver-
langt. Wir beginnen mit den Anrufungen
zum Hl. Geist, wir betrachten und beten
den Rosenkranz, wir lesen in der Heiligen
Schrift und in den Botschaften und am
Schluss wird das Weihegebet an Jesus
und an Maria gebetet. Es dauert zirka
eineinhalb Stunden.

lch habe eine sehr gute Beziehung zu
vielen Priester wie zum Beispiel zu den
Zislerziensern in Heiligenkreuz/Wiener
wald oder den Kalasantinern in Wien.
Demnächst fahre ich mit zwei Patres aus
Heiligenkreuz nach Medjugorie. Oft neh-
me ich auch junge lvlitbrüder mit, die ge-
rade in das Noviziat bei ihnen eingetreten
sind. Es sind jetzt bereits einige Priester
dabei, die aus den Gebetsgruppen ka-
men oder wenigstens mit den Gebets-
gruppen zu tun gehabt haben.

Du bist vor zwei Jahren an
Krebs erkrankt, Du hast eine Che.
motherapie bekommen und
kämpfst gegen diese schwere
Krankheit an.

lch wussle, dass Gott vieles von mir
braucht und habe es aufgeopfert. lch ha-
be eine Gallenoperation gehabt und
nachher sagte mir der Arzt, die Gallenbla-
se sei nicht entfernt worden. Aber wir ha-
ben feslgestellt, dass sie leider Krebs ha-
ben. lch habe zu lvlaria einen Rosenkranz
gebetet, den schmerzhaften Rosenkranz,
ich habe mich vereint mit dem Herrn und
gesagt: ,Jesus Du bist unschuldig verur-
teilt worden und ich habe diese schreckli-
che Krankheit bekommen.' Nach diesem
Gebet hatte ich eine Vision: Jesus hat mir
eine Frau gezeigt, die tödlich verunglückt
ist und Er hat mir gesagt. du hast sie ge-
rettet Es ist für mich ein wunderbares
Zeugnis und gibt mir natürlich auch Kraft.
lch habe keine Zweitel, dass Gott das von

mir verlangt und ich ha-
es auch aufgeopfert.

versuchst
radikal die.

Weg der Bot.
der Mut.
zu gehen,

sie von uns al-
wünscht, aber
Wenigsten ha-
die Kraft dazu.
Du versuchst

zu fasten,
Du uns viel-

etwas darü-
elzählen?
ist interessant, wie

mit dem Fasten be-
habe. Als mich

Frau verließ, hat-
ich große sexuelle

Da erinnerte
mich, was die l\y'ut-

gesagt hat, fa-



ste und bete und du wirst die Kraft be-
kommen. lch habe sofort angefangen, bei
Wasser und Brot zu fasten. lch habe drei
Tage in der Woche nur Brot gegessen
und Wasser getrunken, und das einige
Jahre lang, bis mein Seelenführer von
oben die Eingabe bekam, dass ich das so
nicht machen darf, weil es zu viel ist.
Aber seit diesen Tagen hatte ich über-
haupt keine Probleme mehr mit der Se-
xualilät. lch kann es mit meinem Leben,
mit meinem Zeugnis beweisen, dass das
Fasten unheimlich viel bringt. Bis zu mei-
ner Krankheit habe ich regelmäßig gefa-
slet.

Was ist die große Botschaft, der
Aufruf und die Notwendigkeit von
Mediugorie für unsere Welt, tül
Europa, Mitteleuropa, wo sie er.
scheint?

Der Kern der Botschaft von Niledjugorje
lautet: Macht Frieden mit Gott und Frie-
den untereinander. Das ist meine Aufga-
be in den Gebetsgruppen, die Menschen
zu dieser Botschaft praktisch hinzuführen,
damit sie sich bekehren und zur Beichte
gehen. Einer meiner Schwerpunkte ist
der katholische Katechismus. Viele Fra-
gen kommen auf. weil die Menschen ein-
fach nicht wissen, was unser Glaube von
uns verlangt. Der katholische Katechis-
mus ist nach der Bibel ein so riesen-
großes Hilfswerk, das wir unbedingt in
den Vordergrund stellen sollten. Und
wenn Du dann wirklich aus Liebe diesen
Weg gehst, glaube ich, dass es notwen-
dig ist. die Gesetze einzuhalten. AIle Ge-
setze muss man einhalten. Gott verlangt
ja, was dem König gehöft, soll dem König
gehören, was Gott gehört, soll Gott
9ehören.

Jetzt habe ich nicht so an die Gesetze
der Welt gedacht, sondern einfach, was
heute in der Kirche und bei den Leuten
sehr lasch geworden ist. Andere Religio-
nen verlangen mehr und haben trotzdem
einen stärkeren Zulauf als die evanoeli-

sche oder katholische Kirche. Diese hat
die Welt eigentlich erst nach dem zweiten
Vatikanischen Konzil hineingelassen. Das
Traurige ist diese große Spaltung, die wir
in der Kirche haben. Da können wir nur
mit Gebet Gott um Klarheit für uns Arme
bitten, die wir diesen Weg gehen.

Was würdest Du noch unseren
Lesern aus Deinem sehl geistigen
Leben mat Medjugorje empfehlen?

Auf die l\ilutter zu hörenl Sie sagt uns
alles, wenn wir auf sie hören und wirklich
umsetzen, was sie will. Es ist schwer,
weil wir uns oft nicht zusammenreißen,
um es wirklich zu tun. Wenn es heißt: Du
sollst fasten, dann musst du fastenl
Wenn es heißt: Du sollst die Bibel lesen,
dann musst du die Bibel lesen! Die mei-
sten lesen sie und sagen: ,Ja schön!'-
aber danach leben sie nicht. lch weiß es
aus Erfahrung von anderen. Also wichtig
wäre es, das, was die lvluttergottes immer
wieder seit 1981 sagt, tatsächlich umzu-
setzen und zu leben.

Das Gespräch fühle Dr. Maximilian Domej

Gürurnen Rexlx
(30.8.1939 - 20.4.2008)

Liebe Leser! Am Ende dieser Aufzeichnung
des Gesorächs mit Günther Rehak vor
genaü 12 Tagen, müssen wir euch mit-
leilen, dass Günther, - während dem Fertig-
slellen dieses Heltes -, gesloüen und s0
zur Muttergottes übersiedell ist. Er hat siGh

ihlen Händen in den vergangenen 20
Jahren völlig übergeben, und lie0 sich von
ihr venrauensvoll durch das Leben führen.
Wir glauben, dass Günther jetzl bei ihr ist,
weil er immer sagle: ,Mein Leben mit Maria
und lür Maria!' t nd wir lügen hinzu: ,Mein
Leben mit Maria, lür Maria und jetzt bei
Maria!' Lieber Günther, der Hefi schenke
oir das ewige Leben und das ewige Lichl
leuchte Dir, del Helr lasse Dich leben in
Seinem Friedenl Amen.



Pater Livio' erzählen Sie uns'
wie sie von Mediugolje erfahren
haben.

Von l\,4edjugorje habe ich in meiner
Pfarre in Mailand erfahren. Als ich dieses
Wod hörte, tühlte ich etwas wie eine inne'
re Einladung. Das war im l\4ärz '1985. Dre-

se Einladung verspürten zusammen mit
mir noch zwei junge lviänner aus meiner
Pfarre. Das bedeutete für mich, dass ich
mein Leben ändern mÜsse, denn ich be-
gann die Botschaften der Gottesmutter zu
betrachten. Seit 1985 verbringe ich konti-
nuierlich meinen Urlaub in Medjugorje.
l\4anchmal komme ich auch drei- bis vier
mal jährlich nach Medjugorje. Das wurde
für mich eine Schlüsselerfahrung in mei-
nem Leoen.

Wie haben Sie dann mit Radio
Maria begonnen?

lch lernte einen lokalen Radiosender ei-
ner Pfarre kennen; er nannte sich Radio
[/]aria. Uber diesen Sender hatte Pater
Slavko schon begonnen, die Donners-
tagsbotschaften zu verkünden Da habe
auch ich mich der Arbeit der Sendeanla-
ge dieser Pfarre angeschlossen. Das war
ein Sender für Gebet und auch etwas Un-

terhaltung wie bei allen Lokalsendern der
Pfarren in jener Zeit. Eine Gruppe von
N/1edjugorjepilgern hat dann 1987 den
Verein ,,Radio lvlaria" gegrÜndet. So hat
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Radio Maria
Gespräch mit Pater Livio Fanzaga,

Radio Maria ltalien,
am 14.02.2008

in Mediugorie
Poter Livio Fttnzoga ist Ordensptie-

ster, I'iu'ist - Mitglied der Kongregati-
on, die in 17. Jolrhurulert vont ltl. Josel
Kolq:tanz (1557 - 1618) gegriindet wu-
de. Iir ltnt 1987 R{tdio Mario in ltulien
gegriindet.

dieses groBe Abenteuer begonnen. Von
meinen Oberen habe ich die Erlaubnts er-
halten, zunächst für ein Jahr und dann für
unbestimmte Zeit mitzuwirken. So konnte
ich mich in Eintrachl mit den Leitern Ra-
dio Maria widmen. Von da an profilierte
sich die lokale Anlage als Radiosender,
der auf den Grundpfeilern des Gebetes
und der Evangelisation seine Arbeit be-
gann. Die Anregung dazu verdanke ich

einem Ereignis im Jahr 1986, als eine Pil-
gergruppe über die Seherin Vicka in l\y'ed-
jugorje die Botschaft erhielt: 'Verkündet
die Bekehrung! Verbreitet die Botschaften
der Königin des Friedens und seid Zeu-
gen in der Liebe." So können wir sagen,
dass Radio l\ilaria ein einzigartiger Sen-
der ist, anders als die anderen katholi-
schen Sender.

Das Programmschema wird grundsätz-
lich vom Gebet bestimmt. Wir übertragen
tä9lich die hl. l\y'esse, jeweils aus einer
anderen Pfarre, jeden Nachmittag ist eine
Stunde Anbetung, ebenlalls aus verschie-
denen Pfarren. Wir haben Gründungsplä-
ne und freiwillige Helfer in allen Teilen lta-
liens. Innerhalb von 24 Stunden Übertra-
qen wir sechs Flosenkränze, von denen

öelegentlich einer aus einer Familie ist.
Wir übertragen auch das gesamte Stun-
dengebet, teils aus den Pfarren, teils Über
unser lvikrophon. Wir senden 12 Stunden
Glaubenskultur, praktisch alle Themen,
die sich auf das Studium der Theologie



als Weltradio
beziehen. Vortragende sind verschiedene
Bischöfe, an die 60 Priester und ebenso
viele Laien. Die Mehrheit der Priester sind
Professoren an verschiedenen päpstli-
chen Fakultäten. Weiters haben wir Sen-
dungen aus Kultur und aus den Gebieten
der humanistischen Wissenschatt, aus
der Medizin, der Pädagogik, der Psycho-
logie und aus verschiedenen Disziplinen -
immer aus der Sicht des Glaubens. Viele
Sendungen widmen wir den Familien.
Dann gibt es noch Katechese: für Kinder,
für die Jugend, für Verlobte, für Kranke
usw. Informative Sendungen bringen
zweimal am Tag Nachrichten. Wir über-
nehmen auch täglich die Nachrichten von
Radio Vatikan. Die Gesänge sind aus-
schließlich gläubigen Inhalts oder solche,
die die Seele zu Gott erheben.

Üterträgt ßadio Maria in ltalien
schon immer die Botschatten der
Gottesmulter?

Wir wollten von allem Anfano an eine

Das Gespräch
führte Lidija Paris

sein. Wir haben klare Bestimmungen defi-
niert; In Radio [,4aria darf außer dem Lei-
ter, der l\y'edjugorje gut kennt, niemand
anderer über N/ledjugorje sprechen. Je-
den Tag habe ich en Programm bis zu
zwei Stunden. Täglich halte ich eine Ka-
techese. Seit 1987, also volle 20 Jahre,
konnte ich fast täglrch die Botschaften der
Königin des Friedens erörtern und das
mit besonderer Absicht: Zu zeigen, dass
die Botschaften in gewisser Hinsicht das
Evangelium verständlich machen, dass
sie im Einklang mit der Lehre der Kirche
stehen, dass sie daher ein Bestandteil
des geistigen und kirchlichen Wachstums
sind. Wr haben schon immer die Bot-
schaften verötfentlicht, zuerst jeden Don-
nerstag und danach am 25. jeden lvlo-
nats, direkt aus Medjugorje. Was das be-
trifft, so habe ich nie Schwierigkeiten mit
den kirchlichen Autoritäten gehabt.

lch konnte immer offen über Medjugor-
je sprechen. lch habe aber stets betont,
dass die Kirche noch kein endgültiges Ur
teil gegeben hat. dass sie uns aber in
Freiheit gewähren lässt. Wir sind bemüht

zu zeigen, dass es wichtig ist,

glaubwürdige Quelle der
Informationen über
Medjugorje



d e Botschaiten zu belolgen
und zLr eben. denn d e Got
tesmutter st be uns. D e
Hörer von Fadio N/laf a
schätzen das sehr

Wer gehört zu Euren
Hörern?

!V r hatten fo gendes Pro-
blem: Kann ein Radiosen'
der m t Gebet und Evange-
isat on Hörer ansprechen?
r'r lta ien g bt es etwa 300

katho lsche Rad osender
Grundsätzlch vermtteln
s e (athol scl're Werte aber
sie haben kein GebelsPro-
gra[a]m und ke ne Kalechese
Sie sind den gewöhn tchen
Badlosendern sehr ähn ich.
W r haben e ne große llörer
zahl, etwa 2 MllLlionen täg ich
Diese Zah wlrd uns vom öf-
fentlichen Stat st kamt bestätigt
Gemessen an der Zah de[ Hörer
befinden wir uns unter den ersten
zehn Radiosendern in lta ien Zwer
l\.4 I onen täglich, fünf l\,4illionen
wöchentlch Das ist ein Voksradio,
dem es ge ingt, das einfache Volk mit
e c/-oF,/te5e . "be ^c beleh t adch d e
Höre' 40'. Lnse e Höre ndbcr eine
gute bs sehr guie Ausstattung Das ist
also e n Fadio. das sich an a e wen-
oen kdnn. Die Ursd.l-e '.] o."p l'ohe
'lörerZal Sl r oer Tdlsa.he beqrJl
det. dass d e Nilenschen nach Gottes
Wort hungern.

lm ökonomischen Sinne waren wlr
sehr waghasg Das bewunderte sogar
der Helllge Stuhl. Fadio [,4ar a st iinan-
zel sehr aufwendg obwoh vele Ver-
anh4/ort che freiwi lge He fer s nd Es
gibt n ltal en an die 850 Sender und
äJ. r oie tre'rsF'rslaLion qAl. boddrs
w r das ganze Land versorgen kÖnnen
und alle Leute erreichen können, doch li
nanzielL allgedeckt sind etwa 300, alle
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zurückkehren sPrechen se darubef
D. mt ihren Bschöfen So errechen uns

vle e Bltten aus der ganzen We t Wit

anderen s nd un
renlabel Es ist e n

wahres \'Vund-.f ,

dass \,vir ur'ts rnit a
diesen Ausgallen zu

'e.-Ir 'dl.r o'r'e o Te " rl qe U-.
terstützung Außer den fre nilgen
Spenden d e uns von den Hörern
pef Erlagsclre n geschlckt lvefdef
n.lber \\'r "e,'le d lde Fl E | 1.i' I e-
quel en zLrr Fil'ranz erung

Wie haben Sie Radio Maria
in andere Länder eingelührt?

In einem Zeitraum von drei Jahren

Ka.a p I Z ge aoo o Vd'a-S alor fa-
o"r ',1r a rlg -'ro ö oö e l|^il al \ e oa-
gfü1del. Werr arlP A'aga (orf t

nehmen wir mit k fchl che'r Autorita-
ten Kontakt aJl. W grünoor d.1r|. ei
nen Verein mit den Einhernschen

Der Vorsltzende leder nat ona-
len Vere nigung lst jeweis ein

{ Lrd oeoin Arbeit Tit Unle -

\ r. weisungi'r se Weise gelang-
ii l. rer wir r der. in fast qarz
\-\ Ane'hä. europäische Lär-

\tnO-F'.. d trR!.tr-
$o



Laie, aber alle Direktoren müssen Prie-
ster sein, denn es handelt sich um eine
Evangelisation und die Kirche muss die
Doktrin überwachen. Bei allen Radio Ma-
ria-Sendern haben die Priesterdirektoren
die kanonische Erlaubnis vom Bischof,
der in Fragen der Lehre und der Pastoral
intervenieren kann. Auf diese Weise
braucht sich die Kirche nicht um die öko-
nomischen, administrativen und techni-
schen Fragen kümmern.

Was haben Sie von der Gottes.
mutter gelernt?

lch habe alles von der Gottesmutter ge-
lernt, besonders habe ich die Tiele, die
GröBe und die Schönheit des christlichen
Glaubens erfahren. Die Botschaft, die
mich in N4edjugorje am meisten beein-
druckt hat, ist, dass das Christentum zu-
erst ein persönliches Verhältnis mit Gott
ist, dann erst eine Doktrin. lvleine große
Entdeckung in l\iledjugorje war, dass ich
eine himmlische Mutter habe, was auch
andere Pilger entdecken, und diese [,4ut-
ter heiBt Maria. Theoretisch habe ich das
schon immer gewusst. aber in l,4edjugorje
habe ich das im Herzen verspürt. Eine
grundlegende Erfahrung in N.4edjugorje ist
die Begegnung mit lvlaria, unserer l\.4utter,
die auch dre l\,4utter der Kirche und der
ganzen l\.4enschheit ist. Sie ist besorgt um
unser Leben. sie nimmt uns an der Hand
und führt uns, sie lehrt uns, ein christli-
ches Leben im Glauben zu führen. Sie
zeigt uns den Weg der Erlösung. Sie
sorgt sich um unser tägliches Leben.
gleichzeitig aber auch um das Leben der
Kirche und so für eine Zukunft des
ganzen Menschengeschlechtes. Das ist
meine grundlegende Erfahrung. Oft frage
ich mich, warum Pilger nach der Rück-
kehr von lvledjugorje von einer geheim-
nisvollen Kraft getragen werden? In l,4ed-
jugorje selbst gibt es nichts besonders
Anziehendes. Es ist kein großes Heilig-
tum wre in Lourdes ... Warum kehren die
l,4enschen glücklich nach Hause zurück

und wünschen sich wieder zu kommen?
Das ist ein Geheimnis. lvlir scheint, es ist
deswegen, weil die l\,4enschen hier das
mütterliche Herz lvlariens entdecken. Als
ich das erste l\y'al nach l\.4edjugorje kam,
das war am 15. Niärz 1985, regnete es
und es war kalt. Kurz vor der hl. Messe
wurde die Tür der Sakristei geöffnet. Die
Seher hatten darin ihre Erscheinung. Als
Erstes sah ich das lächelnde Gesicht von
lvlarija Pavlovri, dann die Gesichter der
anderen Seher: reine Gesichter, voll
Licht. lch konzelebrierte mit Pater Slavko.
Während der Konzelebration sah ich ein
eigenartiges Licht: Hier ist die Gottesmuf
ter, sagte ich zu mir selbst. Die Gottes-
multer ist Katholikinl Das ist ein Ver-
mächtnis, das ich stets durch das Pro-
gramm von Radro Maria verkündet habe.
lm Sinne dieser Wahrhert habe ich das
Programmschema von Radio Maria aus-
gebaut, es sollte Verkünder der Wahrheit
und der Liebe sein. Die Gottesmutter ist
hier anwesend, um uns Jesus Christus zu
bringen. Wir schufen ein Fladio, das Je-
sus Christus verkündet, der uns über das
mütterliche Herz Mariens das Evangelium
nahe bringt.

Was wurde dulch Mediugorie in
der Welt und in der Kirche ange-
regt?

lch sage immer sehr klar, was ich den-
ke. Es ist klar, der l\.4ittelpunkt der Kirche
ist der Vatikan, denn doft ist der Stellver-
treter Chnstr, der Nachfolger des hl. Pe-
trus. Aber auf besondere Weise ist mo-
mentan das Herz der katholischen Kirche
in N/edjugorje. Hier wird das Programm
der Gottesmutter in die Wirklichkeit um-
gesetzt. Die Gottesmutter hat nicht nur
sechs Seher auserwählt, sondern erne
ganze Pfarre. ln der Botschaft, die sie der
Pfarre am 1. N/lärz 1984 gegeben hat,
sagte sie: ,,lch habe diese Pfarre auf be-
sondere Weise auserwählt und möchte
sie führen." Am 8. N/lärz 1984 legt die
Gottesmutter ihr Prooramm vor. das sich



vollkommen erfüllt hat: ..Bekehrt euch ihr
hier in der Plarre. So werden sich alle be-
kehren können, die hierher kommen." Am
letzten Jahrestag sah ich nach der hl.
lvlesse in etwa 30 Beichtstühlen noch
Licht. Vor ihnen warteten die Menschen
in langen Reihen. Nun, die Gottesmutter
verwirklicht ihr Programm durch die Pfar-
re, durch die Pilger und durch die Prie-
ster, die hierher kommen. Hier geschieht
zum zweiten Nilale das, was schon da-
mals geschah, was Jesus zum hl. Fran-
ziskus sagte: ,,Baue meine Kirche aufl"
Der orden der Franziskaner ist Vorkämp-
fer dieser Wiedererweckung der Kirche.
Vergessen wir nicht die großen pastora-
len Bemühungen, um all die Pilger. die
aus aller Welt hierher kommen, anzuneh-
men. Die großen pastoralen Bemühun-
gen des Franziskanerordens sind für alle
Augen deutlich sichtbar.

Kann man wirklich behaupten,
dass die Pfarle Mediugorie sich
bekehrt hat? Die Pfarre ist nicht
vollkommen...

Es ist auch besser so, dass sie nicht
vollkommen ist, damit sie nicht stolz wird.
Die Gottesmutter belässt der Pfarre alle
ihre Schwächen, alle ihre Unzulänglich-
keiten. doch das. was sie von der Pfarre
wollte, hat sie erreicht. Die Gottesmutter
wollte aus dieser Pfarre eine groBe Ge-
betsstätte machen. Wenn wir nach l\4ed-
jugorje kommen, was beeindruckt uns
da? Das Gebet! Uberall wird gebetet, in
den Kapellen, auf der Straße, auf dem
Kreuzberg, auI dem Erscheinungsberg ...
Es wird auch in den Häusern gebetet,
zweifelsohne erneuert die Gottesmutter
die Kirche. Auf welche Weise? Durch
das Gebet. ln unserer Zeit richten sich die
Angriffe Satans gegen den Glauben. Wel-
che Gefahr ist wohl heute die größte in
der Kirche? Dass die Menschen den
Glauben verlieren. Die Europäische Bi-
schofssynode stellte fest, dass in Europa
ein stiller Abfall vom Glauben stattfindet.
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Viele denken, dass mit dem Tod alles
aulhört. Der Glaubensverlust ist heute in
Europa wie eine Krankheit des Geistes.
Welches Medikament hat die Gottesmut-
ter erfunden, um den Glaubensverlust zu
stoppen, der ja eine wirkliche Gefahr in
unserer Zeit ist? Schon Papst Paul Vl. hat
es so formuliert: ,,Die große Frage von
heute ist die Frage nach dem Glauben "
Durch das Gebet führt die Gottesmutter
die Menschen zur Begegnung mit Gott,
mit Jesus Christus - in der hl. l\ilesse und
in der Beichte ... In Medjugorje glauben
alle Menschen, auch die, die nach liledju-
go4e Kommen.

Das grundlegende Problem von heute
ist der Glaube, danach kommt die l\4oral.
Daher erneuert die Gottesmutter die Kir-
che durch das Gebet, denn das Gebet
stärkt den Glauben. Die Pilger kehren aus
Medjugorje mit einem lebendigen Glau-
ben wieder nach Hause zurück.

Einige Journalisten bekritteln immer
wieder die Kaufläden und die neuen Au-
tos. Darüber empöre ich mich nicht. lch
bin nicht gegen einen gerechten materiel-
len Reichtum, wenn Gott die erste Stelle
einnimmt. lch idealisiere die Pfarre l\4ed-
jugorle nicht, ich weiß, dass auch sie ihre
Grenzen hat. lch behaupte nur, dass das
eine Pfarre ist, wie es selten eine gibt. lch
habe viele Heiligtümer in Europa besucht,
nirgends aber traf ich eine solche Gebets-
haltung an wie in lvledjugorje. Es gibt Un-
zulänglichkeiten, aber sie stören mich
nicht. Die menschliche Gebrechlichkeit
kann die Gottesmutter nicht hindern, ihre
Pläne zu verwirklichen. Medjugorje ist der
einzige Ort, in dem alle an die Erschei-
nungen glauben, sie haben sich ja auch
den Nachstellungen tapfer gestellt. So et-
was hat es weder in Fatima noch in Lour-
oes gegeoen.

Manchmal scheint es mir, dass
es ein wenig anmaßend ist zu be-
haupten, Medjugorje sei der Mit-
telpunkt der Welt ,,.



L4edjugorje ist fast wie Nazareth .. ein
unbedeutendes und unbekanntes Dorf.
OIt hat uns die Gottesmutter daran erin-
nen, nicht eingebildet zu werden, demütig
zu bleiben. Zweifellos aber hat sie die
Pfarre erwählt, um die Kirche zu erneu,
ernl Sie hat die Pfarre als ,,Waffe er-
wählt. Darum darf die Pfarre nie verges-
sen, dass sie ein ,,unnützes Werkzeug"
ist, wie Jesus gesagt hat ... Wir alle sind
unnütze Werkzeuge. Tun wir also das,
was wir tun müssen und werden wir uns
dessen bewusst, dass wir keine Verdien-
ste haben

Die besonderen Gnaden hier hat uns
Gott durch Seine Großherzigkeit ge-
schenkt. Da gibt es noch etwas, was mir
gefällt: Die Seherln lvlarija Pavlovri-Lun-
etti, welche die Botschaften für die Pfarre
erhält, lebt in ltalien, in Mailand. Dennoch
sagt die Gottesmutter, wenn sie ihre Bof
schaften gibt: ,,... hier in Medjugorje".
Das ist ein herliger Ort, ein Ort der Gna-
den, selbst wenn die Erscheinungen an-
derswo stattfindenl Die Gottesmutter hat
gesagt: ,,Hier gebe ich besondere Gna-
den." Ja! Vergessen wir auch nicht, dass
das Zeichen eines Tages hier sein wird,
in diesem Land, an diesem Od, auf dem
Erscheinungsberg, von hier aus sichtbar.
Das Schönste also wird noch kommen.
Das alles ist nur Vorbereitung.

I
wird in Zukunft viel

Kardinal lvan Dias, der Präfekt der
Glaubenskongregation, hat am 8. Dezem-
ber 2007 bei der Eröffnung der '1so-Jahr-

feier der Erschetnungen in Lourdes in sei-
ner Eigenschatt als Päpstlicher Legat ge-
sagt: ,,Die Gottesmutter hat in den ver-
gangenen zwei Jahrhundeden ihre Streit-
macht tür den Kampf und für den großen
Sieg gegen die Macht des Bösen, gegen
den Antichrist vorbereitet!"

Diese Rede hat der Osservatore Roma-
no am 9. Dezember 2007 veröffentlicht.
Bei ihren Erscheinungen In der Rue de
Bac in Paris kam l\4aria der Kirche zu Hil-
fe, als sich der Antichrist der Welt auf-
drängte im Sinne einer Gesellschaft, die
dachte, dass sie sich selbst um den Preis
des Verrates der Wahrheit aus eioener
Kralt erlösen könnte. l,4edjugorje is-[ das
Finale dieses eschatologischen Kampfes,
danach wird es eine Zeit des Friedens
geben, eine Zeit des Frühlings, wie die
Gospa sagt.

Das lehden auch dte letzten Päpste,
angefangen von Papst Paul Vl. Damit
möchte ich sagen, dass N/edjugorje im
Schoß der Kirche ist, die ohnehin große
Aufgaber zu bewältigen hat. um das
l\y'enschengeschlecht zu retten.

l\.4edjugo4e aber
mehr bekannt sein.

Radio Maria österreich startete am 12. Seotember 19gO mit
dem erslen Sender aut der Basilika Sonntagb-et0 im M0 |

Niederösterreichs. Emplang von Radio Maria ostelreich: :

Moslvierlel/Mühlviertel: UKW 1 04,70, Großraum InnsbruGldBren-
ner: UKW 104,80, osttirol: UKW 106,70, Villach/Hermagor: UKW
99,10, Baden/südliches Wr. Becken: UKW 93.40. - NEU! Jen.

bach/unteres Inntal: UKW 107,90/ - NEU! 2. Satellit Astra digital - eur0paweit: Astra: 19.2 Glad ost. Fre-Satellit Astra digital - eur0paweit: Astra: 19,2 Glad ost, Fre-
quenz:12,663 GHz, Polarisation: H, Symbolrate:22.000, FEC: 5/6, Service-lD: 13140, Audi0 plD: 440.
Xennung: RADI0 MARIA 3. Kabel-Tv in vieten Teilen österreichs - z.B.: Wien: 102.70, St. pölten: 103,b,
N0 über Kabelsignal: 103,5, Wr. Neustadt: 102,70, l_inz-ost: 100,10 Linz-West: 99,70, Innsbrucldlgls:
89,60, Klagenfun: 98,2, Graz:88,8, Bürgenland Nord (BKF): 92,60, Burgenland Süd (BKF): i06,20

4. Internet - weltweit: www.radiomaria.at
Technik.Hotline: 0043 676 845454715 Intormationen sowie das koslenlose programm erhalten Sie

beim Hörerseruice: Radio Maria, Pollendorfershaße 21, 1120 Wien, Tel.: 0049 1 7107022. Fax DW
40, k0nlakl@radi0maria.al, www.radi0maria.at



Ein wichtiqes D0kLrnrenl iiber die ersten
Tage der Erscheinun!len v0n l\4edjug0rje sind
die T0nlrandaLrlnahrnen der Gespräche, die
der Plarrer Fra J0z0 Z0vk0 unrl sein Kaplan
Fra Zrink0 Öuvalo ni1 den Sehern luhrlen
Sie wur{len v0n Grq0 l(0zina, einem ADra-

leLrrrep0rler aus der PfaIIe Medlu!J0rJc. v0n
viellen bis TlIn aclrlel laU rler Irscheillr I

gen (v0rn 27 6.1981 bis 1.7 1g81) aLrfqe-
zeichnet Die Niederschrillen dieser Aüf-
zerchnuIqen wurden v0r Dariia Skunca-Kla-
nac in krOalisrheI Buch..Na rzvOflma l\4etl-
juq0rja (An den Queljen v0n MedjLr!0rjeJ
'1997 verolfertliclrt

Die Seher erzähllen iiber die ersten Be

0eqnungen mil rer G0llesmutler Fiir mich
ist es aulregeId dass unter deI ersten W0r'
ten der G0tlesnruller der Glaube inrner wre-
der herv0rqeh0ben wird Zum Bersprel hal
rlie G0tlesmuller die hei den Erscheinunqen
Versamnrellen zum leslen Glauhen aulgeru-
len Auch die Prjesler s0llen fesl qlauben

Zuderr iiberflillellen die Seher l0lqende Bil-
len: Seliq sind die, die nicht sehen, abel
d0ch qlaLrben. Es 0ibl nuI ernen G011 und ei-
nen GlaLrben Die Franziskarer s0ller glarl

ben, 0bwohl sie nrcht seher urd sie s0llen
den Glauben des V0lkes hehiiten Wir Gläu

bige sind alle eirs
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F!ir die Seher ilrrl dre anüresenden l\4en

schen v/ar es damals klar, dass die G01les
rnuller rnit Glauber den Glauben ar G011 und
dre Gestallur!l des Leirens aus dem Glalrben
an G0tt neint Deshalb !',/urde die B0lschaft
rler G0ttesnuller v0n BeUirn an als tadrkaler
Aulnrf zlrr Umkehf vefslanden LJrrkehr als
Einlitlunq Ln rlen christlichen Glaubenl Das
Chflslseir isl das rechl rtelellle It{enschsein
Die G0ttesmLrller he0anI dLrrch ihr K0 nren

rlen lt4efschen das Lelren inr Glaulren all-
nählich neu zu zeigen

Die heulige Gesellschalt erlürrckelt innrer
bessere Sysleme urn dre Wcll zu hehefi
schen Unser leclrnisches und öl(0n0nisches
Können rsl uIiJCheuer qewachsen. Der rn0-

dern€ l,{ensch beschä11igt sich v0r alleor mit
dem Beherrschen der Din0e Wir wrssen,
!'ras man aus den Dinqen Lrnrl I\4enschen rna-

chen kann Aher v/as rlie Dinge sind und rvas

der Mensch ist das verlieren v,/ir imnrer
nehr aLrs dem Blick Die Lelrensziele \,verden

inrrer rnehr innerü'eltlich, sie srnd ausge-
richlet aul den W0hlsland und das Gliick des

W0hlerqehens Der chflslliche GlaLrhe er-
scheinl nur als elv,/as Pr0vis0risches 0del
V0rlauli!jes iiher das man hinausk0mnen
s0llte ltlan lehl. als 0h es G0tt niühl qäbe.
Nur nOch das lch Lrnd der Arr0enblick zahlen



Kein Wert träql mehr und keine Norm bleibl
unantastbar. Der Blick aul die Wahrheil wird
zugunslen der Bequemlichkeit und Nützlich-
keit verdunkelt.

Die Goltesmutter will uns durch den Hin-
weis aut den leslen Glauben vor all diesen
lrrwegen und selbslerlösenden Beslrebunqen
bewahren. lhr Herzenswunsch ist es, dass
wir Jesus begegnen, vermittell durch den
Emplang der Sakramente und das Wort der
Heiligen Schrilt. Jesus kennt Gott aus erster
Hand, ,,wer mich gesehen hal, hat den Vater
qesehen" (J0h 14,9). Durch die lebendige
Begegnung mit Jesus Christus werden wir

wissen, wer er isl. Der Glaube wird in der
Begegnung mil Jesus Chrislüs zur lebendi-
gen Erfahrung, zum Wissen aüs eigener Er-
lahrung.

lJnsere Gesellschalt ist in einer Phase des
religiösen lJmbruchs. Deshalb ist es von ent-
scheidender Bedeutung, dass wir aus der
0uelle unseres GIaubens, v0n Jesus Chrislus
her. den Glauben neu verslehen und lieben
lernen, fesl glauben und den anderen hellen,
das Gleiche zu lun. Das isl die Veranlw0r-
lung der Christen heule. Sie sollen von G0ll
Wissende und den anderen Wegweisende im
Glauben sein.

Pnofrrr rün TnNSANTA

Liebe Medjugorje Freunde!

Die Hilfsprojehe Licht Mariens, welche wir seit
lahren für Afrika verwenden, erreichen die Armsten
der Armen. Pater Aidan Msafiri, Univeristätsprofes-
sor an der theolosischen Universität in Tansania am
Viktoriasee und din großer Freund von Medjugorje,
hat uns in den letzten Monaten immer wieder kon'hat uns in den letzten Monaten immer wiedei kontaktiert, um ihn bei seinem Schul-
projekt in seine u e nem
Land unerschwi g li Kin-
der und junge e A Ab.
schluss. ledoch e e huli-
sche Ausbildung nicht leisten können. Viele von ihnen sind auch Waisenl Der Betrag
für eine Jahresschulausbildung ist nicht sehr hoch, aber fiir afrikanische Verhältnisse
trotzdem fiir die meisten unerreichbar. Wir in
Eurooa kennen diese Probleme kaum menr,
Um so mehr sollen wir den Leuten mit einer
kleinen Soende helfen.

Der äußerst engagierte Pater Dr. Aidan Msa-
firi sagte uns, dass er in seiner Medjugorje -

Gebetsgemeinschaft innig fiir alle Anliegen be-
tet und bedanh sich im Voraus mit einem tau-
sendfachen ,Vergelts Gott!' ftir lede noch so
kleine Spende.

LICHT MARIENS KONTEN

ösrennHcH:
Die Erste: 0 42 33 077, BLZ 20111

DEUTSCHLAND:
Postbank München: 22 15 15 803,
BLZ 70010080

4'l
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Die Gebetsaktion-Wien ist mit tolgender Web-Adresse im Internet vertreten.
Adresse: www.gebetsaktion.at e-mail! medjugorje@gebetsaktion.al

Die Boxcharten aorn 25. dzs Monats

25. Januar 2008 - ,,Liebe Kinder! Mh der Fastenzeit nähett ih euch der Zeit der

Gnadc. Euer Herz ist wie gepflügte Erde und ist bereit, die Fr*cht annrnehman, dit zum
Guten heranuachsan wird. lhr, meina lieben Kindzr, seid fei, das Gute oder das Böse zu
wriblen. Deshalb nrfe ich eucb auf betet und fastet. PJlanzt Freude und die Frucht det
Fretule wird in euren Herzan za eurem \Yohl wachsen and die anderan uerden es sehtn urul
durch euer Leben annehmen. Entsagt der Sünde und wähb das ewige Leben. Ich bin bei

euch und habe Fürspracbe fir euch uor meinem Sahn. Danhe, dass ihr meinem R k,

25. Februar 2008 - ,,Liebe Kindzr! In dieser-Zeit der Gnade nfe ich euch ron neuem

zum Gebet und zur Entsagung auf Möge euer Tag utn hleinen, glahendcn Gebeten durch-
woban sein ftr all jene, die die Liebe Goxes nicht hennen gelernt haben. Danke, dass ihr
meinem R lgt seid!"

25. März 2008 - ,,Liebe Kinder! Ich rufe euch arf an eurer persönlichen (Jmkehr zu at
beiten. Noch seid ihr fem t,on der Begegnung mit Gatt in eurem Herzen. Deshalb uerbringt
so oiel Zeit uie möglich im Gebet und. in dzr Anbenng Jesu im Allcrheiligten SaLrament

des Aharet damit er euch uerändert und in eure Herzen den lebendigen Glauben und den

Wunsch nach dem ewigen Leben hineinlegt. Allet ist uergänglich, meine lieben Kindet, nut
Gott ist unuergänglich |ch bin bei cuc/t uxd ermuntere euch mit Liebe. Danhe, dass ihr
meinem R lg uiä"

SOLINGEN:
PASSAU:
[,IUNCHEN:
ULt4 / BEURENI
PADEBBORN:
ENTLEBUCH:
STRASSEN / LUXEMBOURG:
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Von onu Jnrnrr,r scnLoss Pnpsr JounHHrs Pnul II. orr Aucrru zu
"Ssnto subito", foderten Sptechchöte und Trunspsrente bei der fotenmesse für Johonnes

Poul IL Pqpst Benedikt XVL stinmte det solortigen Einleitung eines
Seligsprechungsverfohrens zu, Allerdings nimmt ein solchet Prozess, bei dem 26 Johre eines
sehr oktiven Pontifikots dokumentiert werden müssen, einige Zeit in Anspruch. frotz der
FülIe des Mateiok ginge der Prozess zügig vorqn, sogte der Postulotor, Msgr, Slowomir oder.
Noch nur zwei Jshrcn wurde det Prozess suf Diözesanebene in Ron und in Polen obge-
schlossen, Msgt, odet hot noch eigenen Worten inzwischen einen Entwuü seines Antrugs sn
den Relotot der Kongregotion ftu die SeLig- und Heiligsprcchungsprozesse überyeben. Im ver-
gdngenen Jdfu endete om 2. April 2007, dem zweiten fodestog von Johonnes Poul IL. die
diözesqne Beweisoufnohme im Seligsprechungsprczess. Auf Grundloge der domqß qn den
Votikon übertrugenen Akten erorbeitete der Postulotor die jetzige Ste\ungnohme übet den
fugendgrdd des Dieneß Gottes Korol Wojtytd, Wenn sie von einem Expertengremiun und
den Rot der KatdinäIe und Bischöfe der votikonischen Kongregotion apprcbiert ist, wird ein
entsprcchendes Votun dem Papst vorgeleqt. Neben der qktuelLen "Positio" muss ein ent-
sptechendet Antrcg bezüglich der Anerkennung eines Wunders den Instsnzenweg durchlau-
Ien.

(L 'Osservatore Romano, 4. April 2008)

Liebe f.4edjugorje-Freundel Wir danken allen, die einen Beitrag zur Deckung der Selbstkoslen leisten.
Die Se bstkoslen betragen - ohne Porto - pro Heft 2 EURO, 3 SFR Vergehs Gottl
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